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Liebe Leserin, lieber Leser,

im aktuellen Schweitzer Forum 
nähern wir uns einem äußerst viel-
schichtigen Thema, das in fast allen 
Bereichen unseres Daseins eine 
Rolle spielt, von großer Relevanz ist 
und doch eher leise daherkommt: 
Schutz. Um Konfliktmanagement in 
der Personalarbeit und um den 
Schutz Schwächerer vor Stärkeren 
geht es Andreas Basu, der auf dieses Thema spezialisiert ist. 
Seinen Beitrag lesen Sie ab Seite 14. Kommunale Ordnungs-
dienste schützen in unserem Land die öffentliche Ordnung 
und Sicherheit. Das ist ihre Aufgabe. Und für den ist eine 
fundierte Ausbildung unerlässlich. Mehr darüber erfahren Sie 
ab Seite 12. Inwiefern wir mit E-Books und E-Journals unsere 
Umwelt schützen können, das erläutert uns ab Seite 30 Sarah 
Schmitz, unsere Kollegin aus dem Schweitzer Vertriebsteam 
Bibliotheksservices. Klimaschutz, das große Thema unserer 
Zeit, ist in unseren Köpfen längst fest verankert. Heimo Bür-
baumer veröffentlichte erst kürzlich im Springer Verlag seinen 
Klimaschutz-Kompass. Der renommierte Energie- und Klima-
schutzexperte legt uns ab Seite 18 auf sehr überzeugende 
Weise eine klimafreundliche Lebensweise ans Herz. Wie man 
sich davor schützen kann, kostbare Lebenszeit zu verschwen-
den, das wiederum weiß Sebastian Kernbach, Professor für 
Kreativität und Design an der Universität St. Gallen. Der Grün-
der des „Life Design Labs“ verrät es uns ab Seite 22.

Viel Vergnügen beim Lesen!

Herzliche Grüße

Ihr Philipp Neie
Geschäftsführer I Schweitzer Fachinformationen oHG
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Tipp zum Thema!

Hoch hinaus! 
Alpine Hütten³
Spektakulär gelegene Berghütten erreicht 
man am besten zu Fuß. Von Großglockner 
bis Mont Blanc enthält dieser Bildband 
von National Geographic die schönsten 
Hütten für ein Bergwochenende oder 
Ihren nächsten Wanderurlaub. 
 
Sandra Freudenberg, Frank Eberhard
Alpine Hütten³
National Geographic Deutschland, 2022
Hardcover, 240 Seiten
Euro 55,00
ISBN 9783866908024

Action-Box!

Video im Web:
Der QR-Code führt Sie zu dem Video „Gimme Shelter“ 
von den Rolling Stones.
https://www.youtube.com/watch?v=hh847qqL_J0

forum Schutz

Schutz, ein Indikator für Wertschätzung
Was uns lieb und teuer ist, versuchen wir zu schützen. Ob Daten, wertvolle 
Kunstschätze, die eigene Gesundheit oder unsere Demokratie: Schutzmaßnahmen 
sind immer dann erforderlich, wenn es darum geht, Bestehendes zu bewahren. 
Text: Gunilla Kropp I Bilder: AdobeStock
AdobeStock_182481759 von Laura Kantt, AdobeStock_256491604 von slexp880, AdobeStock_400033058 von zefart, AdobeStock_157484800 von gearstd

Schutzlose Schätze

Hinterher ist man immer klüger, sagt eine 
Redewendung, die wohl jede und jeder 
von uns schon einmal zähneknirschend 
gemurmelt hat. Zumeist kommt einem das 
geflügelte Wort genau dann in den Sinn, 
wenn etwas gründlich schiefgelaufen ist. 
Etwas, vor dem man sich im Zweifel hätte 
schützen können. Allzu oft erkennt man 
erst, dass Schutz gefehlt oder zumindest 
nicht ausreichend war, wenn etwas Wert-
volles verlorengegangen ist. So geschehen 
in Boston in der Nacht zum 18. März 1990, 
als äußerst raffinierte Diebe dreizehn kost-
bare Kunstwerke aus dem Isabella Stewart 
Gardner Museum entwendeten. Die Täter 
gaben sich als Polizisten aus, die einen 
Anruf erhalten hätten und nun nach dem 
Rechten sehen wollten. Der verdutzte 
Wachmann ließ die beiden herein und 
wurde kurz darauf von ihnen überwältigt. 
Den Dieben gelang es, Gemälde von Rem-
brandt und Vermeer in ihren Besitz zu bringen 
ebenso wie eine Vase der Shang-Dynastie 
und Zeichnungen des französischen Malers 
Edgar Degas. Der Wert der gestohlenen 
Exponate wird auf 500 Millionen Dollar 
geschätzt, was den Einbruch zum größten 
Kunstdiebstahl in der Geschichte der Ver-
einigten Staaten machte. Blickt man zurück, 

finden sich viele aufsehenerregende Fälle 
von sogenanntem „Artnapping“. Zu den 
spektakulärsten seiner Zeit zählt ganz 
sicher auch der Raub der „La Gioconda“, 
besser bekannt als Mona Lisa, aus dem 
Louvre in Paris 1911. Der Diebstahl blieb 
damals mehr als zwei Jahre lang ungeklärt 
und bedeutete für das Pariser Museum 
einen Riesenskandal. Über einige Wochen 
beherrschte das Thema die Titelseiten 
französischer Zeitungen – mit dem Effekt, 
dass die öffentliche Aufregung dem nur  
77 x 53 Zentimeter großen Gemälde Leo-
nardo da Vincis nach seiner Rückkehr ins 
Museum zu weltweiter Berühmtheit verhalf.

Aus Schaden wird man klug

Was genau effektiven Schutz ausmacht, 
ist im Grunde einfach, denn der Zweck hei-
ligt die Mittel. Grundsätzlich gilt: Was oder 
wer immer Schutz benötigt, ist einer wie 
auch immer gearteten Bedrohung ausgesetzt. 
Ohne Bedrohung kein Schutzbedürfnis. 
Ob es Kinder sind, die vor erwachsener 
Gewalt geschützt werden müssen oder ein 
seltener Lurch, der vom Aussterben 
bedroht ist, ob ein einzelnes Unternehmen 
sich vor Insolvenz schützen muss oder ein 
ganzes Land unter einen wirtschaftlichen 
Schutzschirm schlüpfen muss, immer, 

wirklich immer ist es ratsam, zunächst die 
tatsächliche Bedrohung in den Blick zu 
nehmen. Nur wenn man die Bedrohung 
bzw. das Risiko kennt und richtig ein-
schätzt, kann man eine Schutzmaßnahme 
ergreifen, die passt. Erfahrungen sind 
dabei natürlich Gold wert und auch die 
Beurteilung der Bedrohungslage durch 
fachkundige Profis kann hilfreich sein. Auf 
letztere setzt in vielen Bundesländern auch 
die Polizei, wenn sie mit ehemaligen Ein-
brechern zusammenarbeitet. Deren Insider-
wissen ist extrem nützlich, um einen effek-
tiven Einbruchschutz für Einzelhäuser und 
Wohnungen zu installieren. Aber auch 
Konzerne wie Banken und Versicherungen, 
die große Mengen sensibler Daten vor 
dem Zugriff durch Fremde zu schützen 
haben, greifen gern auf die Expertise 
renommierter Fachleute zurück. Dann wer-
den geübte, wohlmeinende Hacker enga-
giert, um verborgene Sicherheitslücken im 
eigenen System aufzuspüren und um über 
die sich ständig wandelnden Vorgehenswei-
sen verbrecherischer Banden zu informieren. 

Tierische Tarnung

Den Schutz des eigenen Lebens optimal 
auf die Bedrohungslage abzustimmen und 
damit das Überleben der eigenen Art auch 

langfristig zu sichern, darin sind manche 
Tiere und Pflanzen wahre Meister. Mimese 
ist das Zauberwort. Es kommt aus dem 
Griechischen und bedeutet „täuschende 
Nachahmung“. Tiere oder Pflanzen ähneln 
ihrer Umgebung so sehr, dass sie kaum 
von ihr zu unterscheiden sind. Sie schützen 
sich so vor Fressfeinden. Beeindruckende 
Beispiele sind die Stabheuschrecke, die 
wie ein kleiner, brauner Ast aussieht oder 
das Wandelnde Blatt, das – der Name lässt 
es vermuten – zwischen den frischen,  
grünen Blättern eines Mangobaums oder 
einer Teepflanze nur sehr schwer auszuma-
chen ist. Doch nicht nur exotische Tiere 
und Pflanzen wissen sich per Mimese vor 
der Bedrohung durch Feinde zu schützen, 
auch die in Nord- und Ostsee beheimatete 
Scholle ist eine Meisterin der Tarnung. 
Der Plattfisch, der sich gern am Meeres-
grund aufhält, ist in der Lage die Farbe des 
Untergrunds anzunehmen, auf dem er liegt. 
Droht Gefahr gräbt sich die Scholle unter 
Zuhilfenahme ihrer Schwanzflosse noch 
etwas tiefer in den Sand ein und ist dann 
für hungrige Raubfische, auf deren Speise-
plan sie steht, fast nicht mehr zu sehen.

Gimme Shelter

Von der Suche nach Schutz in rauen Zeiten 
und vor einem heraufziehenden Sturm sin-
gen die Rolling Stones seit 1969. Ihr Titel 

„Gimme Shelter“, der unter Musikjournalisten 
und Kritikern bis heute als einer der besten 
Songs aller Zeiten gilt, könnte auch den 
diversen Alpenvereinen als Motto dienen. 
Allein der Deutsche Alpenverein betreibt 
mehr als 300 Hütten in Bayern, in den 
deutschen Mittelgebirgen, in Österreich, 
der Schweiz und in Frankreich. Insgesamt 
sind es deutlich mehr alpine Schutzhütten, 
die privat oder von anderen Alpenvereinen 
geführt werden. Die älteste Schutzhütte 
der Alpen, die Salmhütte, wurde bereits 
1799 auf der Südostseite des Großglock-
ners erbaut. Sie war als Ausgangsbasis für 
die geplante Erstbesteigung von Öster-
reichs höchstem Berg errichtet worden. 

„Ohne Bedrohung kein Schutzbedürfnis.“
Die ersten Schutzhütten im Sinne touristi-
scher Stützpunkte entstanden in der Mitte 
des 19. Jahrhunderts als das Interesse von 
Stadtbewohnerinnen und -bewohnern an 
Ausflügen in die Berge wuchs. Um Schutz, 
Unterkunft und Verpflegung zu bieten, ent-
standen bis in die zweite Hälfte des 20. Jahr-
hunderts etwa 1.300 Hütten in den Alpen.

Fazit

Ob in den Bergen oder am Meer, ob auf 
dem Land oder in der Stadt, ob jung oder 
alt, sicher ist, dass jede und jeder von uns 
mehr als einmal im Leben Schutz benötigt. 
Und das auch ohne persönlich von einer 
Naturkatastrophe oder einem Krieg betroffen 
zu sein. Wir alle tun gut daran, uns dessen 
bewusst zu sein und – wenn die Situation 
es verlangt – anderen Schutz zu bieten.
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Action-Box!

Video im Web:
Der QR-Code führt Sie zu dem Musikvideo „Bob Dylan - 
Blowin’ In The Wind“.
https://www.youtube.com/watch?v=KpD26IoRLvA

forum Recht+Beratung

Europäische Vorgaben

Zu diesem Ergebnis sind die Mitglied-
staaten der EU gekommen und haben im 
Jahr 2019 eine Richtlinie zum Schutz dieser 
sog. Whistleblower erlassen. Die Richtlinie 
fordert die Einrichtung von drei Meldewegen: 
intern, extern und an die Öffentlichkeit 
gerichtet. In den Mitgliedstaaten sollte die 
Richtlinie bis Dezember 2021 umgesetzt 
werden.

Umsetzung in Deutschland

Um dieser Verpflichtung nachzukommen, 
hat die Ampelkoalition einen Entwurf für 
ein Hinweisgeberschutzgesetz vorgelegt, 

über den – nachdem der Gesetzentwurf 
im Februar zunächst im Bundesrat blo-
ckiert worden war – nun (Stand: Anfang 
April 2023) weiter beraten wird. Das 
Gesetz soll Unternehmen und Behörden 
ab 50 Beschäftigten zur Einrichtung sog. 
interner Meldestellen zur Abgabe von Hin-
weisen verpflichten und sieht daneben die 
Einrichtung sog. externer Meldestellen 
(u.a. beim Bundesamt für Justiz) vor. Als 
dritten Weg der Mitteilung von Verstößen 
nennt der Gesetzentwurf entsprechend 
der EU-Richtlinie ferner die Möglichkeit 
einer sogenannten Offenlegung. Dieser 
Meldeweg geht nicht über Unternehmen 

oder Behörden, sondern über die Öffent-
lichkeit.

Wer ist ein „Hinweisgeber“?

Das Hinweisgeberschutzgesetz soll 
zunächst hinweisgebende Personen schüt-
zen, also solche Personen, die im Zusam-
menhang mit ihrer beruflichen Tätigkeit 
Informationen über Verstöße erlangt haben 
und diese an die vorgesehenen Meldestel-
len weitergeben oder offenlegen. Ange-
sprochen werden hierdurch also insbeson-
dere Arbeitnehmer, die typischerweise 
einen besonderen Zugang zu und Zugriff 
auf Daten und Vorgänge des Arbeitgebers 

haben, die unter Umständen gesetzes- 
widrig und daher aufdeckungspflichtig sind. 
Gemeldet werden können insbesondere 
Verstöße, die straf- oder bußgeldbewehrt 
sind. Der Arbeitsbereich der Meldestellen 
kann jedoch auf freiwilliger Basis auf  
Verstöße gegen jegliche Rechtsvorschrif-
ten ausgeweitet werden.

Anonymität und Repressalien-Verbot

Zur Vermeidung der Fortführung der 
bestrafenden Praxis der Vergangenheit 
sieht der Gesetzentwurf den Schutz der 
Vertraulichkeit der Identität von hinweisge-
benden Personen sowie die Möglichkeit 
der anonymen Meldungsabgabe vor. 
Repressalien gegenüber Hinweisgebern 
(zum Beispiel eine Abmahnung oder Kün-
digung) sind verboten. Für den Fall, dass 
Beschäftigungsgeber die Vorgaben des 
Hinweisgeberschutzgesetzes nicht einhal-
ten, sind ferner Bußgelder von bis zu 
100.000 Euro vorgesehen. Ergreifen 
Beschäftigungsgeber gesetzeswidrig 
Repressalien, soll der betroffenen hinweis-
gebenden Person ein Schadensersatz- 
anspruch zustehen. Dabei soll auch der 
Ersatz von immateriellen Schäden der hin-
weisgebenden Person möglich sein. Im 
Übrigen ist beabsichtigt, auch die Vertrau-
lichkeit der Identität von Personen zu 

schützen, die Gegenstand einer Meldung 
sind, zum Beispiel der Täter selbst, sowie 
von sonstigen Personen, die von einer 
Meldung oder Offenlegung betroffen sind, 
zum Beispiel Zeugen. Diese weiteren  
Personen werden durch das geplante Hin-
weisgeberschutzgesetz jedoch nicht vor 
Repressalien geschützt.

Unmittelbarer Handlungsbedarf

Für Unternehmen mit regelmäßig 50 bis 
249 Beschäftigten sieht der Gesetzent-
wurf eine Frist zur Einrichtung der internen 
Meldestellen bis zum 17.12.2023 vor. 
Unternehmen mit regelmäßig mehr als 249 
Beschäftigten sowie öffentliche Beschäf-
tigungsgeber mit in der Regel mindestens 
50 Beschäftigten müssen ihre Meldestel-
len bereits einen Monat nach Verkündung 
des Hinweisgeberschutzgesetzes einge-
richtet haben. Insoweit besteht sofortiger 
Handlungsbedarf.

Enthüllerschutz
Der Betrug an Krebspatienten durch eine Bottroper Apotheke 
oder die Missstände in Altenheimen, ans Licht gebracht von 
einer Berliner Altenpflegerin – dies sind nur zwei der in den 
letzten Jahren bekannt gewordenen Fälle, in denen Straftaten 
oder Missstände nur deshalb publik wurden, weil Arbeitnehmer 
ihr Insiderwissen geteilt haben. Die Konsequenz war bisher 
meist die Entlassung des Hinweisgebers. Der Nutzen solcher 
Informationen für die Unternehmen selbst, die womöglich 
keine Kenntnis von entsprechenden Vorgängen haben, sowie 
für die Zivilgesellschaft insgesamt ist überragend hoch, sodass 
es nur auf der Hand liegt, dass der Gesetzgeber Hinweisgeber 
schützen und fördern will.
Text: Prof. Dr. Martin Reufels / Bilder: Autor, Adobe Stock
AdobeStock_165927388 von fotomek

Prof. Dr. Martin Reufels, LL.M., ist seit 1996 als Anwalt 

im Arbeitsrecht und im internationalen Wirtschaftsrecht 

tätig. Er ist Partner der Kanzlei Heuking Kühn Lüer Wojtek 

und lehrt nebenberuflich an der Fresenius Hochschule in 

Köln und an der Westfälischen Wilhelms-Universität 

Münster.

Buch-Tipp

Martin J. Reufels | Laura Soltysiak
Das neue Whistleblowing-Recht

Martin J. Reufels | Laura Soltysiak
Das neue Whistleblowing-Recht
Nomos, ca. Juni 2023
Softcover, ca. 120 Seiten
ca. Euro 49,00
ISBN 9783756000319

„Gemeldet werden können insbesondere Verstöße, die 
straf- oder bußgeldbewehrt sind.“
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forum Unternehmen

Einige typische Aufgabenfelder der kaufmän-
nischen Geschäftsleitung beziehungsweise 
des Controllings werden nachfolgend kurz 
skizziert, um zu zeigen, welche Bedeutung 
Risiken und Risikomanagementmethoden 
haben. Umrissen wird auch, welche spezifi-
schen risikobezogenen Fähigkeiten verfügbar 
sein sollten, um eine betriebswirtschaft-
liche Unternehmenssteuerung unter 
Beachtung von Unsicherheit möglichst gut 
zu ermöglichen.

Risiken im Unternehmen frühzeitig erkennen

Jede unternehmerische Tätigkeit ist mit 
Chancen und Gefahren (Risiken) verbunden 
und die Fähigkeit im Umgang mit solchen 
Größen ist daher für den nachhaltigen 
Erfolg von Unternehmen von zentraler 
Bedeutung. Neben finanzieller Nachhaltig-
keit und einer robusten Strategie ist nämlich 
gerade die Fähigkeit im Umgang mit Risiken 
wesentlich, die hilft, den Unternehmens-
erfolg langfristig abzusichern und Krisen zu 
vermeiden. Wichtig sind für den Erfolg 
dabei sowohl die Fähigkeit, Risiken frühzei-
tig zu erkennen, als auch die Fähigkeit, die 
mit jeder unternehmerischen Entscheidung 
verbundenen Risiken adäquat bei der Ent-
scheidungsvorbereitung zu berücksichtigen. 
Wie bedeutend Risiken für den Unterneh-
menserfolg sind, zeigen die Entwicklungen 
der vergangenen beiden Jahre: Ein 
erheblicher Teil der Anstrengungen von 

Unternehmen war und ist darauf ausge-
richtet, mit den Auswirkungen von bereits 
realisierten Risiken wie Pandemie, Ausfälle 
in der Lieferkette und steigende Energie-
preise umzugehen. Interessant ist, dass 
viele Unternehmen sich erst intensiv mit 
Risiken befassen, wenn sie bereits einge-
treten sind. Naheliegend ist eine präventive 
Befassung mit Risiken, wobei die Fähig-
keiten der Unternehmen im Umgang mit 
Risiken, wie empirische Studien zeigen, 
oft schwach entwickelt sind und oft nicht 
einmal die gesetzlichen Mindestvorgaben 
erfüllen. Diese gesetzlichen Anforderungen 
wurden vor dem Hintergrund schwach 
ausgeprägter Risikomanagementsysteme 
zuletzt im Jahr 2021 verschärft. Der 
Gesetzgeber fordert nun beispielsweise 
über § 1 StaRUG6, dass auch mittelstän-
dische Kapitalgesellschaften in der Lage 
sein müssen, mögliche bestandsgefähr-
dende Entwicklungen früh zu erkennen, 
bei Bedarf geeignete Gegenmaßnahmen 
zu initiieren und Überwachungsgremien 
wie Aufsichtsrat oder Beirat zu informieren. 
Die Umsetzung der gesetzlichen Anforde-
rungen, die geboten ist, um persönliche 
Haftungsrisiken zu vermeiden, und die für 
den nachhaltigen Unternehmenserfolg 
maßgeblich ist, setzt adäquate Kompeten-
zen voraus. In den Unternehmen werden 
Fachleute benötigt, die die Rolle eines Risi-
komanagers einnehmen oder – zum Bei-

Prof. Dr. Werner Gleißner ist Vorstand der FutureValue 

Group AG und Honorarprofessor für Betriebswirtschaft, 

insb. Risikomanagement, an der TU Dresden sowie Vor-

stand von „EACVA – European Association of Certified 

Valuators and Analysts“.

spiel als Controller – zumindest Risikoma-
nagementaufgaben mitübernehmen 
können. Kompetenz im Umgang mit Risiken 
ist dabei an vielen Stellen im Unternehmen 
erforderlich, weil praktisch jede unterneh-
merische Tätigkeit mit Risiken verbunden 
ist, und die Auswirkungen aller unterneh-
merischen Entscheidungen unsicher sind.

Zuordnung und Anforderungen an das Risi-
komanagement und das Kompetenzprofil

Risikomanagement erfordert zunächst eine 
systematische Identifikation derjenigen 
Risiken, die bei einem Unternehmen zu 
Planabweichungen führen können – was 
die Betrachtung von Chancen und Gefahren 
erfordert. Notwendig sind entsprechende 
Kenntnisse über systematische Verfahren 
der Risikoidentifikation, weil eine schlichte 
Identifikation von Risiken über Brainstorming 
nicht ausreicht. So ist es beispielsweise 
notwendig, ausgehend von adäquaten 
Kenntnissen über die Unternehmensplanung 
in der Lage zu sein, diese nach unsicheren 
Planannahmen zu untersuchen, da jede 
unsichere Planungsannahme (Planungsprä-
misse) immer ein Risiko zeigt. Auch Kennt-
nisse im strategischen Management sind 
erforderlich, weil sich strategische Risiken 
ergeben durch Bedrohungen von Erfolgs-
potenzialen des Unternehmens und solchen 
aus dem Marktumfeld, wie beispielsweise 
kritische Abhängigkeiten von einzelnen 

Wirtschaftliche Aktivitäten sind immer mit Unsicherheit ver-
bunden. Die diese Unsicherheit verursachenden Chancen und 
Gefahren (Risiken) sind damit auch ein wichtiges Thema für 
die betriebswirtschaftliche Unternehmensführung. Dabei ist 
es nicht Zielsetzung, dass ein kaufmännischer Geschäftsführer 
oder Controller notwendigerweise zu einem Risikomanager 
wird. Wesentlich ist dagegen, dass Fähigkeiten im Umgang mit 
Risiken und Methoden des Risikomanagements in den 
„üblichen“ Aufgaben der kaufmännischen Unternehmensführung 
adäquat Berücksichtigung finden.  
Text: Prof. Dr. Werner Gleißner / Bilder: Autor, Adobe Stock
AdobeStock_104491391 von jirsak

Schutz vor Unsicherheit und Risiko

Kunden oder Lieferanten oder der Möglich-
keit, dass neue Wettbewerber in den 
Markt eintreten. Ebenso sind Techniken für 
die Identifikation von Risiken der Leistungs-
erstellung und der Unterstützungsprozesse 
(wie etwa Cyberrisiken) erforderlich. Um 
die identifizierten Risiken einschätzen und 
priorisieren zu können, werden Kenntnisse 
über die quantitative Risikoanalyse benötigt. 
Es ist erforderlich, Risiken sachgerecht 
quantitativ zu beschreiben, was weit mehr 
ist als eine schlichte – und fast nie zutref-
fende – Beschreibung eines Risikos durch 
Eintrittswahrscheinlichkeit und erwartete 
Schadenshöhe. Im Risikomanagement 
tätige Personen benötigen grundlegende 
Kenntnisse in Stochastik, um Risiken durch 
geeignete Wahrscheinlichkeitsverteilungen 
beschreiben zu können und zu wissen, wie 
mit dem in der Praxis üblichen Problem 
umzugehen ist, dass nur unvollkommene 
oder gar schlechte Daten über Risiken 
vorliegen. Hier wird beispielsweise Risiko-
quantifizierung unter Einbeziehung subjek-
tiver Expertenschätzungen erforderlich, 
wobei Kenntnisse etwa über die aus der 
psychologischen Forschung bekannte 
Ursache für verzerrte Risikowahrneh-
mungen hilfreich sind – und natürlich eine 
Kenntnis der Methoden, wie sich solche 
vermeiden lassen.

Schlüsselkompetenz im Risikomanage-
ment sind die Risikoaggregationsverfahren

Für praktisch alle unternehmerischen Ent-
scheidungen werden Informationen über 
den Gesamtumfang der Risiken benötigt. 
Die Beurteilung des Gesamtrisikoumfangs 
und des durch diesen ausgelösten Grad 
der Bestandsgefährdung (Insolvenzwahr-
scheinlichkeit) eines Unternehmens erfor-
dert eine Aggregation aller wesentlichen 
Risiken mit Bezug auf die Unternehmens-
planung. Einsatz findet hier eine Monte-
Carlo-Simulation, bei der eine große reprä-
sentative Anzahl risikobedingt möglicher 
Zukunftsszenarien berechnet wird. Das 
Verfahren ist schon erforderlich, um nur 
die gesetzlichen Mindestanforderungen an 
das Risikomanagement – Früherkennung 
möglicher bestandsgefährdender Entwick-
lungen – zu erfüllen, weil sich solche im 
Allgemeinen aus Kombinationseffekten 
von Einzelrisiken ergeben. Die Risikoaggre-
gation ermöglicht eine ganzheitliche Beur-
teilung der Risikosituation und stellt auch 
die Brücke zur Investitionsbewertung und 
zur wertorientierten Unternehmensführung 
dar, weil davon risikogerechte Anforde-
rungen an die Rendite zum Beispiel von 
Investitionen (Kapitalkosten) abgeleitet 
werden können. Ebenfalls erforderlich sind 
Kenntnisse über mögliche Instrumente im 
Umgang mit Risiken, also über Risikosteue-

rung und Risikobewältigung. Risikomanager 
benötigen Wissen über die Möglichkeit zur 
organisatorischen Gestaltung von Risiko-
managementsystemen, die der laufenden 
Überwachung von Risiken dienen und 
möglichst integrativ das Risikomanage-
ment mit anderen Managementsystemen 
wie Qualitätsmanagement, Treasury und 
Controlling verknüpfen. Für die praktische 
Implementierung des Risikomanagements 
und Umsetzung im Unternehmen werden 
auch soziale und kommunikative Fähigkeiten 
benötigt, die neben fachlich-methodischen 
Kompetenzen und den grundlegenden 
Kenntnissen über die relevanten gesetzli-
chen Mindestanforderungen wichtige 
Aspekte im Fähigkeitsprofil des Risikoma-
nagers darstellen.

„Kompetenz im Umgang mit Risiken 
ist dabei an vielen Stellen im Unter-
nehmen erforderlich.“

Zeitschriften-Tipp

Zeitschrift für Risikomanagement  
ZfRM

Zeitschrift für Risikomanagement ZfRM
Erich Schmidt Verlag
Zeitschrift, erscheint alle 2 Monate
Euro 124,80 im Jahresabo
ISSN 27017591

Auch erhältlich als E-Paper
Erscheint alle 2 Monate
Euro 120,72 im Jahresabo
ISSN 27017605

... auch als E-Paper verfügbar!

Action-Box!

Video im Web:
Der QR-Code führt Sie zu dem Video „What is a Monte 
Carlo Simulation?“ von Mike Clayton.
https://www.youtube.com/watch?v=PMISi2ZyuR8
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Resilienz braucht Stabilität
Als Entscheider in Organisationen, aber auch einfach nur beim 
raschen Blick in die Zeitung erleben wir es gegenwärtig sehr 
unmittelbar – wir leben in einer Zeit multipler Krisen. Phasen 
des Umbruchs haben jedoch stets auch positive Seiten. Sie 
bieten die Chance, bekannte Pfade zu verlassen und Neues 
zu entwickeln und zu entdecken. Krisen wirken dabei als Be-
schleuniger für anstehende Trends. Der erzwungene Bruch mit 
alten Routinen hatte und hat eine ungeahnte Entwicklungsdy-
namik zur Folge.
Text: Oliver Haas, Brigitte Huemer, Ingrid Preissegger / Bilder: Autor und Autorinnen, Adobe Stock
AdobeStock_210543352 von sunnychicka

Innovationen oder potenzielle Absatz-
märkte und Vertriebswege diskutiert. Was 
dabei häufig vergessen wird, ist über die 
Frage zu sprechen, was man weglassen 
sollte. Weg- und Loslassen wird oftmals 
sogar als Scheitern gesehen. Unser Plädo-
yer: Verbringen Sie in Strategiemeetings 
mehr Zeit damit, was Sie als Organisation 
NICHT mehr tun sollten.

2. Visionen sind mehr als optische 
Halluzinationen!
Visionen sind etwas in Verruf geraten – zu 
wenig „greifbar“ sind sie vielen Managern. 
Gut kommuniziert haben starke Visionen 
aber tatsächlich das Potenzial, von der 
Zukunft her durch ihre positive Sogkraft zu 
wirken. Sie „ziehen“ die Menschen und ihr 
Handeln in diese Richtung. Dieser Sog 
kann in unsicheren und dynamischen Zei-
ten sehr kraftvoll und identitätsstiftend 
sein und Handlungsorientierung geben. 
Zusätzlich zum Purpose ist ein attraktives 
Zukunftsbild also eine wesentliche stabili-
sierende, identitätsstiftende und Orientie-
rung gebende Kraft. Der Pull-Faktor inspi-
riert zum Handeln und Gestalten.

3. Mut kann man nicht kaufen!
Was alles möglich ist, erkennen wir viel-
fach erst dann, wenn wir bisher bekanntes 
Terrain verlassen. In der Praxis ist aber feh-
lender Mut bei Managemententscheidun-
gen der größte Hemmschuh auf dem Weg 
zur resistenteren Organisation. Mut bedeu-
tet aber keinesfalls Leichtsinn. Mutige Ent-
scheidungen werden unter Einbeziehung 
von Unsicherheit, Vielfalt und Komplexität 
bewusst getroffen. Ein altes, aber immer 
noch zutreffendes Zitat sagt: Den Mutigen 
gehört die Welt.

Oliver Haas, MMag., ist Partner bei der Trigon-Entwick-

lungsberatung, Wirtschaftspsychologe und Betriebswirt. 
Er ist zudem zertifizierter Coach und Trainer. Er hat mehr-

jährige Erfahrung als Managementberater. Arbeitsschwer-

punkte liegen in den Bereichen Strategieentwicklung und 

Changemanagement, Begleitung von Führungskräften im 

Wandel sowie Organisationsentwicklung.

Ingrid Preissegger, Mag., ist Partnerin bei der Trigon-

Entwicklungsberatung. Sie ist Betriebswirtin, Unterneh-

mensberaterin, Mediatorin und Coach. Schwerpunkte sind 

unter anderem Reorganisation und Transformation, Stra-

tegieentwicklung und Gestaltung von wirksamen Umset-

zungsprozessen, Innovation und Resilienz-Entwicklung.

Brigitte Huemer, Mag., ist Partnerin bei der Trigon-Ent-

wicklungsberatung. Sie ist Psychologin, Unternehmens-

beraterin und Mediatorin. Beratungsschwerpunkte sind 

unter anderem Organisationsentwicklung und Transfor-

mation sowie Strategieentwicklung und Resilienz-Ent-

wicklung. 

Resiliente OrganisationDynamisieren

Stabilisieren

Dynamisierende 
Erneuerungsprozesse

Stabilisierende 
Erhaltungsprozesse

Balance zwischen Erhaltungs- und 
Erneuerungsprozessen
• Achtsamkeit hilft, die Balance zu halten
• Agilität hilft, laufend die Balance neu zu finden 

achtsam 
agil, b

eweglich

Stabilität und Dynamik: ein Widerspruch?

Organisationale Resilienz ist spätestens in 
den letzten Jahren zu einem wesentlichen 
Managementkonzept geworden. Resilienz 
umfasst dabei in unserem Verständnis 
einen situationsadäquaten Mix aus stabili-
sierenden Elementen zur Stärkung der 
Widerstandskraft und dynamisierenden 
Elementen, um die gegenwärtigen und 
künftigen (Unternehmens-)Erfolge zu 
sichern (siehe Abbildung).

Im Kern geht es in diesem Verständnis 
darum, Stabilität und Dynamik nicht als 
widerstrebende Kräfte zu verstehen, son-
dern als jeweils positive Pole, die es im 
Sinne einer aktuellen Herausforderung in 
Balance zu bringen gilt. Wichtig dabei: 
Diese Balance kann in einem sich schnell 
und stark veränderten Umfeld recht flüch-
tig sein. Es handelt sich also um ein dyna-
misches Gleichgewicht. Beweglich zu sein, 
bedeutet dabei, eine innere Dynamik und 

Agilität auf allen Ebenen zu entwickeln: 
vom Öffnen für Neues bis hin zum Verler-
nen und Loslassen von nicht mehr wert-
schöpfenden Prozessen, Verhaltensweisen 
und Einheiten. Achtsam zu sein, umfasst 
die ganzheitliche Wahrnehmung von dem, 
was innen, im System, passiert – integriert 
mit Signalen, die von außen, vom Umfeld, 
kommen. Entscheidend ist dabei, Anten-
nen für schwache Signale zu haben und 
ein Gespür dafür zu entwickeln, wo Risiken 
liegen und wo auch Speckpolster aufge-
baut werden müssen, um in Krisenzeiten 
belastbar zu sein.

Welche Faktoren unterstützen das lau-
fende Finden des dynamischen Gleichge-
wichts? – Drei Tipps:

1. Festhalten ist leichter als Loslassen!
In unserer Arbeit als Berater erleben wir 
sehr häufig, dass Entscheider durchaus die 
Bereitschaft haben, mit ihren Organisatio-
nen neue Weg zu gehen. Mit viel Hingabe 
wird über Chancen für neue Produkte und 

Innovative Lösungen für 
den Fachkräftemangel: 
Legal Tech im Fokus

5. Schweitzer Zukunftsforum Legal Tech I virtuell
Infotage I Montag – Mittwoch, 5. – 7. Juni 2023, je 14 – 17 Uhr

Anzeige

www.schweitzer-online.de/info/Zukunftsforum

forum Unternehmen

Buch-Tipp

Resilienz in Organisationen
Erfolgskriterien erkennen und 
Transformationsprozesse gestalten

Oliver Haas, Brigitte Huemer, Ingrid Preis-
segger 
Resilienz in Organisationen
Erfolgskriterien erkennen und Transforma-
tionsprozesse gestalten
Schäffer-Poeschel Verlag, 2022
Hardcover, 227 Seiten
Euro 39,95
ISBN 9783791053950

Auch erhältlich als E-Book
Euro 38,99
ISBN 9783791053967

... auch als E-Bookverfügbar!

Action-Box!

Video im Web:
Der QR-Code führt Sie zu dem Video „Resilienz stärken: 
Seelische Widerstandsfähigkeit erhöhen und Krisen 
meistern mit Dr. Wimmer“ vom NDR. 
https://www.youtube.com/watch?v=V-w7YfIqSXQ
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Was bedeutet eine gute Ausbildung?

Eine gute Ausbildung ist für den Kommu-
nalen Ordnungsdienst von großer Bedeu-
tung, da sie ihm dabei hilft, seine Aufga-
ben effektiv, effizient und rechtskonform 
zu erfüllen. Durch sie können sich Mitar-
beitende des Kommunalen Ordnungs-
dienstes mit den relevanten Gesetzen, 
Regelungen und Verfahren vertraut 
machen und lernen, in schwierigen Situa-
tionen angemessen zu reagieren. Zudem 
können sie aufgrund ihres Fachwissens 
professionelle und kompetente Hilfe anbie-
ten. Eine gute Ausbildung führt also zu 
einer besseren Leistung des Kommunalen 
Ordnungsdienstes und zu einer erhöhten 
Zufriedenheit bei Bürgerinnen und Bürgern. 
Eine gute Ausbildung des Kommunalen 
Ordnungsdienstes kann erreicht werden 
durch:
• Praktikabilität: Die Ausbildung sollte pra-

xisnah und aufgabenorientiert sein. 
Dies bedeutet, dass sie auf die tägli-
chen Aufgaben des Kommunalen Ord-
nungsdienstes ausgerichtet und nicht 
nur theoriebasiert sein sollte.

• Relevante Themen: Die Ausbildung 
sollte ein breites Spektrum an relevanten 

Themen wie Polizeirecht, Ordnungs- 
widrigkeitenrecht, Jugendschutzrecht, 
Umweltrecht, Gaststättenrecht, Glücks-
spielrecht und Verkehrsrecht umfassen.

• Kontinuierliche Weiterbildung: Eine kon-
tinuierliche Weiterbildung ist wichtig, 
um das Fachwissen auf dem neuesten 
Stand zu halten und sicherzustellen, 
dass der Kommunale Ordnungsdienst 
auf Veränderungen und neue Entwick-
lungen in seinem Arbeitsbereich reagie-
ren kann.

• Erfahrene Dozenten: Die Ausbildung 
sollte von erfahrenen Dozenten und 
Dozentinnen geleitet werden, die aus-
reichende praktische Erfahrung und ein 
tiefes Verständnis des Arbeitsbereichs 
mitbringen.

• Praktische Übungen: Praktische Übungen 
sind ein wichtiger Bestandteil der Ausbil-
dung. Sie sollten realitätsnah sein und 
den Teilnehmenden die Möglichkeit bie-
ten, ihre Fähigkeiten und Fertigkeiten in 
einem sicheren Umfeld zu üben.

• Zusammenarbeit mit anderen Behör-
den: Eine enge Zusammenarbeit mit 
anderen Behörden, wie der Polizei, 
kann dazu beitragen, dass die Ausbil-

dung realistisch und aktuell ist und den 
Teilnehmenden ein tiefes Verständnis 
der Arbeitsabläufe und Prozesse ande-
rer Behörden vermittelt.

Eine gute Ausbildung schützt den Kommu-
nalen Ordnungsdienst. Sie hilft dabei, sich 
in schwierigen Situationen richtig zu ver-
halten, um sich und andere zu schützen. 
Mitarbeitende werden mithilfe ihres Fach-
wissens in die Lage versetzt, sich über die 
rechtlichen Rahmenbedingungen ihrer 
Arbeit im Klaren zu sein und Fehler zu ver-
meiden, die zu rechtlichen Konsequenzen 
führen könnten. Mithin sind sie befähigt, 
professionell und (rechts-)sicher aufzutreten.

Notwendiges Wissen

Fundiertes Fachwissen unterstützt die 
Arbeit des Kommunalen Ordnungsdienstes 
auf mehrere Arten:
• Rechtskompetenz: ein tiefes Verständ-

nis von relevanten Gesetzen und Rege-
lungen wie Polizeirecht, Ordnungswid-
rigkeitenrecht, Jugendschutzrecht, 
Umweltrecht, Gaststättenrecht, Glücks-
spielrecht und Verkehrsrecht. Fach-
kenntnisse stellen sicher, dass der Kom-

munale Ordnungsdienst seine Arbeit 
regelkonform und im Einklang mit den 
geltenden Gesetzen ausführt.

• Problemlösung: Zudem hilft Fachwis-
sen bei der effektiven Problemlösung. 
Unvorhergesehene Situationen können 
so schnell und adäquat aufgelöst wer-
den.

• Glaubwürdigkeit: Ein gut ausgebildeter 
und deshalb kompetent auftretender 
Kommunaler Ordnungsdienst wird von 
der Bevölkerung und anderen Behörden 
als glaubwürdig und vertrauenswürdig 
wahrgenommen.

• Effektivität: Spezialwissen führt zu einer 
Bündelung von Energie und damit zu 
einer erhöhten Produktivität. Es trägt 
demnach dazu bei, dass der Kommu-
nale Ordnungsdienst seine Arbeit effek-
tiver ausführt. Er kann Prozesse und 
Verfahren schneller und effizienter bear-
beiten. Dies spart Zeit und Ressourcen.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass 
breites Fachwissen eine unverzichtbare 
Voraussetzung für die effektive und korrekte 
Arbeit des Kommunalen Ordnungsdienstes 
ist. Es ist daher wichtig und erforderlich, 
dass Mitarbeitende sich fortlaufend weiter-
bilden und ihr Wissen auf dem neuesten 
Stand halten.

Andere wichtige Faktoren

Daneben spielen auch andere Faktoren 
eine wichtige Rolle für den Erfolg der 
Arbeit von Kommunalen Ordnungsdiensten. 
Auch diese sind deshalb in der Ausbildung 
unbedingt zu berücksichtigen. Folgend sind 
einige wesentliche Faktoren aufgeführt:
• Kommunikationsfähigkeit: Die Fähigkeit, 

offen und klar zu kommunizieren, ist 
wichtig, um mit Bürgerinnen und Bür-

gern, Kolleginnen und Kollegen und 
anderen Behörden effektiv zusammenzu-
arbeiten und Synergien zu entwickeln.

• Fähigkeit zur Konfliktlösung und Dees-
kalation: In vielen Situationen müssen 
Kommunale Ordnungsdienste Konflikte 
lösen oder entschärfen. Das Treffen auf 
Konfrontationen unterschiedlicher Art 
ist nicht ausgeschlossen. Es ist daher 
wichtig, dass Mitarbeitende der Kom-
munalen Ordnungsdienste über die 
Fähigkeit verfügen, in unruhigen Situati-
onen Ruhe zu bewahren und einer Eska-
lation entgegenzuwirken.

• Körperliche Fitness: Die Arbeit als 
Mitarbeitende(r) eines Kommunalen 
Ordnungsdienstes kann körperlich 
anstrengend sein. Eine gute körperliche 
Fitness ist daher wichtig, um die Anfor-
derungen der Tätigkeit erfüllen zu kön-
nen.

• Teamfähigkeit: Viele Aufgaben des 
Kommunalen Ordnungsdienstes erfor-
dern eine Zusammenarbeit im Team. Es 
ist wichtig, dass die Mitglieder des Ord-
nungsdienstes gut zusammenarbeiten, 
um die Ziele des Kommunalen Ord-
nungsdienstes effizient zu erreichen.

Nicht zuletzt haben die sozialen Kompeten-
zen der Mitarbeitenden des Kommunalen 
Ordnungsdienstes seit jeher einen hohen 
Stellenwert. Ohne das nötige Fachwissen 
kann der Ordnungsdienst nicht einschrei-

Sicherheit für alle!
Der Schutz der öffentlichen Sicherheit und Ordnung ist klarer 
Auftrag der Kommunalen Ordnungsdienste. Aber wodurch 
werden sie selbst geschützt? Die Basis für ihren Schutz ist 
eine gute Ausbildung. Stellt sich die Frage: Was bedeutet 
„gute Ausbildung“ und welchen Einfluss hat ein großes 
Fachwissen? 
Text: Christoph Balzer / Bilder: Autor, Adobe Stock
AdobeStock_373486005 von ALEKSTOCK.COM

ten, ohne soziale Kompetenzen kann er 
dieses nicht zu seinem sowie zum Schutz 
von Bürgerinnen und Bürgern anwenden.

Fazit

In den Kommunen bedarf es heutzutage 
einer weiteren Anstrengung, eine gute, 
praxisnahe und aufgabenorientierte Ausbil-
dung zu installieren. Dabei sind ausgefeilte 
Aus- und Fortbildungskonzepte unerlässlich. 
Neben Fachwissen müssen auch soziale 
Kompetenzen geschult werden. All dies 
zusammengenommen führt zu einer Pro-
fessionalität der Ausbildung und dadurch 
zu einer Anwendungssicherheit des Kom-
munalen Ordnungsdienstes. Diese schützt 
seine Mitarbeitenden bei der Dienstaus-
übung, bietet im Gegenzug aber auch 
Schutz für die Bürgerinnen und Bürger, die 
sich auf ihren Kommunalen Ordnungs-
dienst verlassen können

Buch-Tipp

Christoph Balzer
Kommunale Ordnungsdienste

Christoph Balzer
Kommunale Ordnungsdienste
Kommunal- und Schul-Verlag, 2022
Softcover, 406 Seiten
Euro 59,00
ISBN 9783829318228

„Eine gute Ausbildung schützt den Kommunalen 
Ordnungsdienst.“

Christoph Balzer, Dipl.-Verwaltungswirt, Fachrichtung 

Polizei und MA Public Management, bildet seit vielen 

Jahren Kommunale Ordnungsdienste und Ordnungsämter 

bundesweit aus. Er berät diese zudem in Organisations-

fragen sowie im Gefährdungsmanagement und coacht 

deren Führungskräfte.

Action-Box!

Video im Web:
Der QR-Code führt Sie zu dem Video „The KonMari Fold, 
Basics“ von Marie Kondo.
https://www.youtube.com/watch?v=IjkmqbJTLBM



1514 schweitzerforum schweitzerforum

forum Leben

Wir können uns nicht wirklich vor Konflikten schützen. 
Immer wieder geraten wir in Situationen, in denen Konflikte 
entstehen. Sei es in der Familie, im Freundeskreis oder in 
Geschäftsbeziehungen. Um Konflikte zu lösen, nehmen wir 
bestimmte Positionen ein, die durch unsere Erziehung, 
Vorurteile und Erfahrungen geprägt sind. Doch welche Position 
ist die sinnvolle? Stärke wie ein Tiger zeigen? Sich anpassen 
wie ein Stallpferd? Sich in seinem Panzer verkriechen wie eine 
Schildkröte? Viele glauben in Konflikten auch heute noch: 
„Die Starken überleben, die Schwächlinge werden aussortiert.“ 
Doch ist dem tatsächlich so? Oder „überleben“ diejenigen, die 
sich besser an die Rahmenbedingungen anpassen und neue 
Wege finden?.
Text: Andreas Basu / Bilder: Autor, Adobe Stock
AdobeStock_563774947 von Blue Planet Studio, AdobeStock_113638638 von pfluegler photo, AdobeStock_383464809 von Eric Isselée, 
AdobeStock_131711395 von Danny, AdobeStock_27671658 von Taalvi

Wir können alle drei Verhaltensweisen ein-
nehmen, je nach Situation und Gegenüber 
(Chef, Mitarbeiter, Kollegen, Mann, Frau, 
Kinder). Viele entscheiden sich im Krisen-
fall unbewusst (!) für ihren bevorzugten 
Konflikt-Typ.

Jede Position, die wir einnehmen, ist 
eine selbstgewählte

Wieso ein Mensch im Konfliktfall so han-
delt wie der „Tiger“? 
Sich in schwierigen Situationen und Ent-
scheidungen über andere zu stellen, kann 
durch wichtige Bezugspersonen vorgelebt 
worden sein. Es kann aber auch sein, dass 
er in der Vergangenheit einen hohen Preis 
gezahlt hat, weil er anderen unterlegen  
war – vielleicht hat er seine Lebenspläne 
für andere aufgegeben und will endlich 
selbst „am Ruder“ stehen. Vielleicht hat 
er gelernt, dass er nur mit Kontrolle über 
andere ans Ziel kommt, und setzt Macht 
und Einfluss gleich. 

Wieso ein Mensch im Konfliktfall so han-
delt wie das „Stallpferd“? 
Die Fähigkeit, sich in andere mühelos ein-
fühlen zu können, hat diesem Menschen 
bereits in anderen Situationen aus der Pat-
sche geholfen. Die Konfliktsituation konnte 
so entschärft werden – zum Preis der 
Selbstaufgabe. Wenigstens diese Selbst-

bestimmung ist dem „Stallpferd“ geblie-
ben! Schutz, Sicherheit und das Wohlwol-
len der anderen zu bekommen, hat diesen 
Preis gering erscheinen lassen, besonders 
wenn sich sein Gegenüber wie ein „Tiger“ 
verhält.

Wieso ein Mensch im Konfliktfall so 
handelt wie die „Schildkröte“? 
Sich in Konfliktsituationen unsichtbar zu 
machen, hat sich in der Realität dieses 
Menschen bewährt – sonst würde er es 
nicht tun. Diesen verflixten, aber leider 
unvermeidlichen Konflikten aus dem Weg 
zu gehen hat diesem Menschen die 
Gewissheit gebracht, in Sicherheit zu sein. 
Still und unsichtbar zu bleiben in Zeiten der 
Krise gibt ihm die Chance, übersehen zu 
werden und so der Gefahr aus dem Weg 
zu gehen. Gerade bei hoffnungsloser 
Unterlegenheit ein adäquates Mittel, um 
schwierige Situationen zu überstehen.

Drei Wege des Überlebens und ihr Preis

• Der Preis des „Tigers“: Wie beliebt 
macht er sich in Konflikten? Irgendwann 
kann sich die Lage ändern und wir Men-
schen, die wir soziale Wesen sind, sind 

auf andere angewiesen. Was dann?
• Der Preis des „Stallpferds“: Wie leidet 

sein Selbstvertrauen, wenn es sich 
immer wieder anderen unterwirft? Wer 
sind wir ohne das Zutrauen, unser 
Leben selbstbestimmt in eigene Hände 
zu nehmen?

• Der Preis der „Schildkröte“: Was pas-
siert mit ihrem Selbstwertgefühl, wenn 
sie sich jahrelang vor Angst verkriecht? 
Was, wenn in uns viel mehr angelegt ist, 
als wir bisher zu träumen gewagt 
haben? 

Sehen Sie, wie hoch der Preis dieser Kon-
fliktbewältigungen des „Tigers“, des „Stall-
pferds“ und der „Schildkröte“ sind, auch 
wenn sie (aus deren Sicht) sehr sinnvoll 
sind? Wieso sind wir bereit, diesen Preis 
zu zahlen? Weil wir unsere bevorzugte 
Konfliktstrategie bereits vor dem 14. 
Lebensjahr lernen, zu einer Zeit, in der die 
eigenen Möglichkeiten noch recht 
begrenzt sind und wir zum Überleben auf 
andere angewiesen sind. Was, wenn wir 
später unser Konfliktverhalten nicht mehr 
in Frage stellen und somit nicht mehr 
ändern? Wenn wir der Aussage von Albert 

Wege zur Konfliktlösung

Unsicherheiten fördern Konflikte

In Konflikten gehen Menschen meist 
dreierlei verständliche Wege:
1. „Tiger“-Verhalten: Sie nehmen sich 

selbst wichtiger als den anderen, nei-
gen dazu, andere abzuwerten, sich 
durchzusetzen und zu dominieren. Sie 
setzen sich für sich ein und zeigen 
wenig Angst vor Konfrontation.

2. „Stallpferd“-Verhalten: Im Konflikt kön-
nen wir uns auch anderen, insbesondere 

„Tigern“ unterordnen, uns regelrecht 
unterwerfen, wir geben uns die Schuld 
am Konflikt, versuchen zu beschwichti-
gen und im Notfall wegzulaufen. Wir 
sind gelehrsam und andere können in 
Konflikten auf uns „herumreiten“. 

3. „Schildkröte“-Verhalten: Wenn die erste 
und zweite Version uns zu gefährlich 
erscheinen und wir der Konfrontation 
aus dem Weg gehen wollen, machen 
wir uns unsichtbar. Wenn dies zu unse-
rem Konfliktstil wird, verlieren wir 
zunehmend unsere Konfliktfähigkeit 
und verkriechen uns im eigenen Panzer.

Copyright 2022 BASU AKADEMIE
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Einstein glauben: „Die reinste Form von 
Wahnsinn ist, immer wieder das Gleiche 
zu tun und andere Ergebnisse zu erwar-
ten“, dann gilt es, einen neuen Weg zu 
finden.

Was ist der Ausweg?

Bleiben wir für einen Moment bei Herrn 
Einstein und lauschen seinen genialen 
Ideen: „Probleme kann man niemals mit 
derselben Denkweise lösen, durch die sie 
entstanden sind.“ Das gibt uns einen Hin-
weis! Die Person von morgen benötigt 
demnach einen Weg, der jenseits von 

„Dominanz und Unterwerfung“, von sich 
verstecken und auf das „Prinzip Hoff-
nung“ setzen, liegt. Die Person von 
morgen beteiligt alle Betroffenen 
und lässt sie der Situation ent-
sprechend partizipieren. Sie 
geht einen Weg, der das 

„größere Ganze“ berücksich-
tigt, der nicht nur mit Wis-
sen, sondern mit Weis-
heit und Weitsicht 
verbunden ist. Wenn der 
innerlich Schwache auf 
gute Umstände trifft, 
wird er immer noch ein Pro-
blem in jeder Lösung finden. 
Die Person von morgen sucht einen 
Weg, der ihre Stärke nicht von äußeren 
Kriterien abhängig macht, sondern viel 
mehr auf innerer Stärke aufbaut, die bei 
Stürmen standhaft bleibt. Die Person von 
morgen ist innerlich so gefestigt, dass sie 
Bedrohungen des „Tigers“ genauso 
widersteht wie den Verführungen des 

„Stallpferds“ und dem Ausweichen von 
„Schildkröten“. Diese Person braucht 
demnach die Fähigkeit, mit Angriffen 
genauso umgehen zu können wie mit 
unpassender Nachgiebigkeit und ängst-
lichen Ausflüchten.

Der vierte Weg – der Weg des Elefanten

Inspiriert durch Marshall Rosenberg habe 
ich, wie ich ihn heute nenne, den Weg des 

„Elefanten“ erforscht. Weshalb „Elefant“? 
Dem indischen Elefanten wird als einzigem 
Landtier attestiert, keine Angst vor Tigern 
zu haben, er hat unglaublich viel Kraft und 
ist doch sanft und feinfühlig. Er kann 
Angriffe wegstecken, nichts kann ihn so 

leicht beeindrucken und wenig bringt ihn 
seelisch aus dem Gleichgewicht. Im indi-
schen Hinduismus steht der Elefantengott 
Ganesha für den Neuanfang und verkör-
pert Weisheit und Intelligenz. Ein Tier, das 
ganz gut als Synonym in unseren kleinen 

Action-Box!

Link ins Web:
Der QR-Code führt Sie zum Quiz „Konflikttest“ von der 
BASU Akademie.
https://sparks-journey.com/konflikttest/

Zoo passt. Was ist nun der vierte Weg? 
Gerade in Konflikten verringert sich unsere 
kognitive Gehirnleistung immens und Sie 
finden sich schnell in den Überlebensreak-
tionen Kampf, Flucht oder Erstarren wie-
der. Die Person von morgen, die den vier-

Buch-Tipp

Andreas Basu, Esther Then
Konfliktmanagement in der 
Personalarbeit

Haufe-Lexware, 2023
Softcover, 200 Seiten
Euro 44,99
ISBN 9783648148143

Auch erhältlich als E-Book
Euro 44,99
ISBN 9783648148150

... auch als E-Book verfügbar!

weisen von Menschen sind. Gleich was 
jemand tut, ist es das Beste, das ihm in 
dieser Situation zur Verfügung steht. Wenn 
er wüsste, wie es besser geht – was 
würde ihn abhalten, es zu tun? Wie viel 
innere und in der Folge äußere Sicherheit 
können Sie gewinnen, wenn Sie keine 
Feindbilder mehr in sich tragen? Was, 
wenn Konflikte Ihnen keine schlaflosen 
Nächte mehr bereiten, wenn Sie vor ande-
ren zu sich stehen können, gleich welcher 
Widerstand Ihnen entgegenschlägt, weil 
Sie hinter das Gesagte schauen können 
und Wege kennen, zueinander zu finden? 
Wie verändert sich Ihr Leben, wenn Sie 
jeden Konflikt meistern können? Welche 
Freude und Lebendigkeit kehrt zurück, 
wenn Sie alte Energiefresser beseitigen? 
Was wartet auf Sie, entdeckt zu werden, 
wenn Sie wieder den Mut haben, große 
Träume zu verfolgen?

Andreas Basu ist seit 20 Jahren selbstständig und führt 

die BASU AKADEMIE gemeinsam mit seiner Frau Esther 

Then. Sie sind Konfliktexperten, die zeigen, wie Menschen 

zueinanderfinden – auch unter schwierigen Bedingungen.

ten Weg geht, ist in der Lage, all die 
Urteile und Bewertungen zurückzuführen 
auf einfache Wahrnehmungen, die sie 
nicht mehr erschrecken. Ihr Übersetzen 
führt zu Aussagen, zu denen Ihr Konflikt-
partner nur eines sagen kann: „Ja, das 
stimmt.“ Auch Gefühle und Glaubenssätze 
werden für Sie durchschaubar und Sie wer-
den nicht mehr so leicht manipuliert. Hinter 
jedem Urteil stecken menschliche Bedürf-
nisse. Bedürfnisse, die alle Menschen ken-
nen und auf die sie mit Verständnis reagie-
ren. Wenn Sie wissen, wie Sie jedes Urteil 
in diese Bedürfnisse übersetzen können, 
verlieren diese ihre erschreckende Wir-
kung und Ihr Gegenüber erlebt sich ver-
standen. Doch „verstanden heißt nicht 
einverstanden“. Auch wenn Sie emotional 
verstehen, worum es dem anderen geht, 
heißt das noch nicht, dass Sie mit seinen 
Handlungsoptionen einverstanden sind. 
Wenn Sie die Bedürfnisse beider Seiten 
kennen, können Sie nun Optionen aushan-
deln, die Ihrer beider Bedürfnisse erfüllen.

Eine wertschätzende Haltung gewinnen

Wenngleich dies einfach klingt, so braucht 
es doch einen Teil, der wichtiger ist als 
jede Verhandlungstechnik: eine wertschät-
zende Haltung! Diese Haltung gewinnen 
Sie mit jedem Konflikt mehr, den Sie 
bestehen. In dieser Haltung trennen Sie 
das Verhalten von der Person, Sie wählen 
wieder frei, statt impulsiv zu reagieren, 
und haben die Größe zu verzeihen, da Sie 
erkennen, wie tragisch manche Verhaltens-

„Wenn Sie die Bedürfnisse beider Seiten kennen, können 
Sie nun Optionen aushandeln, die Ihrer beider Bedürfnisse 
erfüllen.“

„Probleme kann man niemals mit 
derselben Denkweise lösen, durch 
die sie entstanden sind.“ 



Abb. 1: Aufteilung der jährlichen CO2-Emissionen (CO2 und andere Treibhausgase) 
für den durchschnittlichen Mitteleuropäer für die Bereiche Mobilität, Wohnen, Ernäh-
rung, Konsum und die öffentliche Infrastruktur, die wir alle nutzen 
(inkl. aller Vorketten wie Produktion in China usw.), Quelle: www.co2-coach.at

Abb. 2 Die 26 Mega-Maßnahmen für Klimaschutz ohne Verzicht 
(Quelle: „Der Klimaschutz-Kompass“, Springer-Verlag 2022)
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Gut und klimafreundlich leben!
Die Klimakrise schreitet voran und füllt die Zeitungen und 
TV-Sender mit apokalyptischen Szenarien. Gleichzeitig werden 
über Social Media Falschmeldungen und Pseudowahrheiten 
verbreitet. Das reicht von Klimawandelskepsis bis zu Fake 
News über Windkraftanlagen, Elektroautos oder grünem Öl. 
Die meisten Menschen sind bereit, etwas für den Klimaschutz 
zu tun, und verschließen sich nicht gänzlich jeder Änderung. 
Aber was soll/kann der Einzelne tun? Was sind die Dinge, die 
wirklich Sinn machen und die uns helfen, für unsere Kinder 
und Enkel einen lebenswerten Planeten zu erhalten oder 
vielleicht ja die Lebensqualität in Zukunft zu verbessern? Für 
alle Änderungswilligen gibt es einen neuen Ansatz, wie jeder 
von uns ohne Verzicht bald klimafreundlich und mittelfristig 
klimaneutral leben kann.
Text: Dr. Heimo Bürbaumer / Bilder: Autor, Adobe Stock
AdobeStock_571185173 von Jenny Sturm

Klimaschutz in allen Lebensbereichen

Klimaschutz umfasst sämtliche Lebens-
bereiche des Menschen. Es hat damit zu 
tun, wie wir wohnen, wie wir uns fortbe-
wegen, was wir kaufen, ja sogar was wir 
essen. Jede unserer alltäglichen Hand-
lungen schützt das Klima oder trägt zur 
Klimakrise bei. Im Durchschnitt verursacht 
jede Person über 11 Tonnen Treibhausgase 
jährlich. Bei jedem Verbrennungsvorgang 
von der Gasheizung bis zum Benzinauto 
entstehen große Mengen an Kohlendioxid 
(CO2), das in der Atmosphäre den Treib-
hauseffekt antreibt. Wir verursachen Treib-
hausgasemissionen direkt, wenn wir ein 
Auto fahren, oder indirekt, wenn das Auto 
produziert wird, siehe Abbildung 1.

Von den durchschnittlichen 11,2 t CO2 ent-
fallen jeweils über 2 t auf unsere Mobili-
tät (PKW und Fliegen) und das Wohnen 
(Heizen und Strom), beides können wir zu 
100 % direkt beeinflussen. Auf Ernährung 
und Konsum entfallen 1,7 und 3,8 t CO2, 
diese können wir über unser Einkaufsver-
halten erhöhen oder vermindern. Daher 
sind wir es überwiegend selbst, die die 

Klimakrise verursachen, und nicht irgend-
jemand anderes. Und das ist gut so – denn 
wenn wir es sind, die die Klimakrise verur-
sachen, sind auch wir es, die das Problem 
lösen können.

Das Prinzip der Mega-Maßnahmen

Unser CO2-Verbrauch muss grundlegend 
verändert werden. Ziel bis 2035 sollte sein, 
dass wir klimafreundlich leben, das heißt 
weniger als die Hälfte der CO2-Emissionen 
verursachen, und bis 2050 ist es notwendig, 
dass jeder von uns praktisch klimaneutral 
lebt. Geht das ohne Verzicht? Medial 
werden für Klimaschutz meist die klassi-
schen Verzichtsmaßnahmen kommuniziert: 
kein Auto mehr, kein Fleisch mehr, keine 
Fernreisen mehr. Und schon bei den ersten 
beiden Punkten steigt die Mehrheit der 
Bevölkerung aus, da sie sich ein Leben 
ohne Fleisch und ohne Auto nicht vorstellen 
kann und will. Daher haben wir im Rahmen 
unserer Verantwortung als regionale 
Energie- und Umweltagentur einen effek-
tiven Ansatz für Klimaschutz entwickelt, 
der auf dem Prinzip der Mega-Maßnah-
men beruht. Der neue Ansatz besteht 

darin, die medial meist kommunizierten, 
aber nicht mehrheitstauglichen Maßnahmen, 
wie vegetarisch zu leben und kein Auto 
mehr zu besitzen, um ALLE effektiv min-
destens 1 t CO2 einsparenden Maßnahmen 
zu erweitern. Man erhält dadurch einen 
überraschend großen Mix aus Maßnahmen 
zur Reduktion (z.B. work@home), Verlage-
rung (z.B. Öffis statt Auto) und innovativer 
Technologie (z.B. E-Auto statt Verbren-
ner) – für alle Lebensbereiche Mobilität, 
Wohnen, Ernährung und Konsum, siehe 
Abbildung 2.

Die meisten Menschen sind überrascht, 
welche Fülle an Maßnahmen jeder Einzelne 
von uns umsetzen kann ohne großen Ver-
zicht, oft sogar mit einer Steigerung der 
Lebensqualität. In jedem Bereich findet 
man jeweils 3 bis 5 effektive Möglichkeiten 
der CO2-Reduktion. Man kann zum Beispiel 
die Alltagsmobilität reduzieren, indem man 
mehr von zuhause aus arbeitet, oder ver-
lagern, indem man mit dem eigenen Auto 
nur bis zum nächsten Bahnhof fährt und 
den Großteil öffentlich zurücklegt. Oder 
wenn beides nicht sinnvoll ist, gibt es 



Abb. 4 Durch die Umsetzung von jeweils einer Mega-Maßnahme pro Lebensbereich kommt eine Jungfamilie am Land im 
gezeigten Beispiel von einer sehr klimaschädlichen Lebensweise (16 t CO2 pro Person und Jahr) innerhalb von 3 – 5 Jahren auf 
eine klimafreundliche Lebensweise. In einer zweiten Phase kann die Familie mit derselben Lebensqualität und ähnlichen jährli-
chen Kosten sogar Klimaneutralität erreichen, indem sie noch einmal je eine Mega-Maßnahme pro Lebensbereich umsetzt. 
Quelle: „Der Klimaschutz-Kompass“, Springer-Verlag 2022

Abb. 3 Vergleich der CO2-Emissionen verschiedener Verkehrsmittel der 
Alltagsmobilität (Quelle: Umweltbundesamt, Wien)
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meist eine technische Möglichkeit, wie 
man ohne Lebensstiländerung klimafreund-
lich mobil sein kann. Bei der Alltagsmobilität 
wäre dies der Ersatz meines Verbrenner-
autos am Nutzungsende durch ein Elektro-
auto. Dadurch ist schon heute eine CO2-
Reduktion von mehr als 80 % möglich, 
womit das Elektroauto bei Nutzung 
erneuerbaren Stroms pro Personenkilo-
meter klimafreundlicher als ein öffentlicher 
Diesel-Bus ist, siehe Abbildung 3.

CO2 sparen beim Wohnen und Essen

Wie sieht es beim Wohnen aus? Auch hier 
gibt es neben Reduktionsmaßnahmen wie 
Dämmen oder Stromsparen die Möglichkeit, 
Strom selbst mit einer PV-Anlage zu 
erzeugen oder die fossile Heizung durch 
eine erneuerbare Heizung zu ersetzen. Bei 
gut gedämmten Häusern bietet sich hier 
die Wärmepumpen-Technologie an, bei 
schlecht gedämmten sind Biomassehei-
zungen die erste Wahl. Wesentlich ist 
sowohl in der Mobilität als auch beim 
Wohnen, dass wir in den nächsten Jahren 
aus allen fossilen Energien zu 100 % aus-

steigen – dies ist zusätzlich ein Beitrag zur 
Energiekrise. Auch bei der Ernährung 
muss nicht jeder vegetarisch leben. Hier 
gibt es die Möglichkeit, von einer fleisch-
lastigen auf eine abwechslungsreiche und 
gesunde Ernährung umzusteigen. Viel 
Obst und Gemüse, Hülsenfrüchte ergänzt 
mit Fleisch und Milchprodukten, 1- bis 
2-mal die Woche Fisch ergeben ein reich-
haltigeres Buffet, als oft auf den „norma-
len“ Tellern zu sehen ist, und man kann 
damit durchaus im Vergleich zu einer ein-
seitigen, fleischlastigen Ernährung eine 
Tonne CO2 oder mehr reduzieren.

Geiz ist geil?

Beim allgemeinen Konsum wirkt der Trend, 
Dinge billig zu kaufen und bald wegzu-
werfen, extrem klimaschädlich. Eine ein-
fache, aber effektive Mega-Maßnahme 
lautet daher, bewusster einzukaufen und 
sich bei jedem Produkt zu fragen: „Brau-
che ich das wirklich?“ Das neue Motto 
sollte generell lauten: „Nutzen statt konsu-
mieren“, d.h. lang haltbare Produkte kaufen 
und reparieren (lassen) statt wegwerfen. 

Dr. Heimo Bürbaumer hat Physik und Philosophie stu-

diert und im Bereich der Energieforschung promoviert. Als 

Energie- und Klimaschutzexperte arbeitete er 10 Jahre 

lang bei der Österreichischen Energieagentur. Seit 2019 

ist er Leiter der Abteilung Expertise im Bereich „Energie 

und Klima“ der Energie- und Umweltagentur Niederöster-

reich. Schwerpunkt seiner Abteilung ist es, Klimaschutz 

für die Bevölkerung umsetzbar zu machen.

Oder gleich Dinge gemeinsam nutzen 
(sharen), statt zu besitzen. Jede dieser 
Mega-Maßnahmen bringt uns einen Riesen-
schritt weiter und spart mittelfristig auch 
Geld. Auch beim Konsum gibt es die Tech-
nologie-Option, besonders energieeffiziente 
oder klimafreundliche Produkte einzukaufen: 
Klima-Siegel und Energie-Label helfen uns 
zu erkennen, welche Produkte schon 
heute klimafreundlicher (und fairer) produ-
ziert werden.

Klimafreundlich leben in Stadt und Land

Wie schaffe ich es nun, klimafreundlich zu 
leben, und das bei einer hohen Lebens-
qualität? Grundsätzlich gilt: Jede der 
Mega-Maßnahmen des Klimaschutz-
Kompasses spart mindestens 1 t CO2 ein, 
das heißt, jede Mega-Maßnahme, die Sie 
erfolgreich umsetzen, bringt Sie einen 
großen Schritt weiter. Konzentrieren Sie 
sich daher nicht auf Kleinigkeiten, die oft 
sehr mühsam sind und wenig bringen. 
Halten Sie sich an die Mega-Maßnahmen 
und machen Sie effektive große Schritte. 
Versuchen Sie nicht, alles gleichzeitig zu 

„Jede der Mega-Maßnahmen des Klimaschutz-Kompasses 
spart mindestens 1 t CO2 ein.“

Buch-Tipp

Heimo Bürbaumer
Der Klimaschutz-Kompass
Wie wir gut und klimafreundlich 
leben können

Springer Verlag, 2022
Softcover, 160 Seiten
Euro 19,99
ISBN 9783662644058

Auch erhältlich als E-Book
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... auch als E-Book verfügbar!

Action-Box!

Link ins Web:
Der QR-Code führt Sie auf die Seite „CO²-Coach“ zum 
eNu CO²-Rechner.
www.co2-coach.at

ändern, sondern geben Sie sich die Zeit, 
die eine Umstellung auf ein klimafreundli-
ches Leben benötigt, siehe Abbildung 4.

Eine klimafreundliche Lebensweise

Am besten gehen Sie in zwei Phasen 
analog zur abgebildeten Beispielfamilie vor.

Phase 1: Starten Sie mit einer Ausgangs-
bilanz. Dazu haben wir den CO2-Rechner 
www.co2-coach.at entwickelt. Nun gehen 
Sie alle 26 Mega-Maßnahmen durch und 
suchen Sie sich 1 Mega-Maßnahme pro 
Lebensbereich heraus, die für Sie in Frage 
kommt. Das kann eine Investition in ein 
klimafreundliches Auto oder eine Heizung 
sein, wenn ein Wechsel bald ansteht, oder 
eine Maßnahme, die Ihr Leben positiv 
verändert (z.B. gesunde, vielfältige 
Ernährung). Mit diesen 6 „Lieblings“-Maß-
nahmen können Sie Ihren CO2-Ausstoß 
innerhalb von 3–5 Jahren halbieren, das 
heißt, von durchschnittlich knapp 12 t CO2 

kommen Sie auf unter 6 t. Das ist die 
klimafreundliche Lebensweise, die unsere 
Gesellschaft ab dem Jahr 2035 erreichen 
sollte. 

Phase 2: Suchen Sie sich nun für jeden 
Lebensbereich, in dem sie noch nicht 
klimaneutral sind, eine zweite Mega-Maß-
nahme aus und setzen Sie diese Maßnah-
men in weiteren 5 Jahren vollständig um. 
Zwei Mega-Maßnahmen pro Lebensbe-
reich umgesetzt und Sie leben bereits 
2050-tauglich, das heißt ein Leben, das für 
zukünftige Generationen eine intakte Welt 
hinterlässt. Die letzten 1 bis 2 t CO2 zur 
Klimaneutralität stecken im jeweiligen Fuß-
abdruck der Produkte. Vor allem in den 
Bereichen Mobilität und Wohnen ist ein 
klimaneutrales Leben aber schon heute 
gut erreichbar. Daher warten Sie nicht, 
starten Sie noch heute und begeben Sie 
sich auf die Reise zu einem klimafreundli-
chen Leben ohne Verzicht …
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Was im Weg steht, 
wird zum Weg
Life Design ist ein neuer Ansatz, der die Innovationsmethode 
Design Thinking mit den Erkenntnissen aus der Positiven 
Psychologie und der Verhaltensökonomie kombiniert. Es geht 
im Kern darum, mit Selbst-Empathie herauszufinden, was einen 
ausmacht, und dies mit risikoarmen Experimenten in die Zukunft 
zu bringen. Und getreu dem Motto „Was im Weg steht, wird 
zum Weg“ geht es dabei auch um die Überwindung innerer 
Blockaden durch die Wissenschaft des Machens. 
Text: Prof. Dr. Sebastian Kernbach / Bilder: Autor, Adobe Stock
AdobeStock_391917279 von XrCyc, AdobeStock_391278469 von Paykvector

machen, bei denen man eine schnelle und 
hohe Lernkurve hat und bei denen man 
fast nicht verhindern kann, sie einzusetzen. 
Das Tolle ist, dass es Studien gibt, die zei-
gen, dass man, wenn man vier oder mehr 
seiner Signaturstärken regelmäßig im 
Beruf zum Einsatz bringt, den Übergang 
vom Beruf zur Berufung schafft.

Das Portfolio der Zukunft gestalten

Menschen begrenzen ihre Gedanken an 
die Zukunft häufig auf die Arbeit und über-
legen, wo sie ihre Stärken einsetzen kön-
nen und dabei mit der Arbeit Geld verdie-
nen können. Dieser Fokus führt häufig zu 
einem dichotomischen Entweder-oder-
Denken, was nicht unbedingt hilfreich ist 
bei der proaktiven Gestaltung der Zukunft. 
Daher ist die Idee eines Portfolios von 
Aktivitäten ein hilfreicher Mechanismus, 
um aus dem Entweder-oder-Denken in das 
differenzierte und multioptionale Denken 
zu kommen. Statt sich also nur auf den 
Beruf zu konzentrieren, könnte man sich 
überlegen, wie man seine Signaturstärken 
auf verschiedene Weise in die Zukunft 
bringen könnte. Man könnte zum einen 
den aktuellen Job analysieren, inwieweit 
man bereits seine Signaturstärken einsetzt, 

„Oftmals glauben wir, dass Veränderungen mit drastischen 
Schritten einhergehen müssen, was jedoch in der Realität 
nur selten der Fall ist.“

man könnte darüber hinaus auch schauen, 
wie man die eigenen Stärken in Nebenpro-
jekten, Sidepreneurships, Freiwilligenar-
beit oder Hobbys einsetzen könnte. Dabei 
könnte vielleicht kein Geld zurückkommen, 
aber viele andere Dinge wie Bedeutsam-
keit, Stärkung von Beziehungen oder Enga-
gement. Damit ist man breiter aufgestellt 
und hat mehr Möglichkeiten, mehr von 
sich in die Zukunft zu bringen und die fünf 
Dimensionen des Wohlbefindens zu stei-
gern.

Kleine Experimente wagen

Oftmals glauben wir, dass Veränderungen 
mit drastischen Schritten einhergehen 
müssen, was jedoch in der Realität nur 
selten der Fall ist. Leider werden diese 
heroischen Veränderungen oftmals in den 
Medien porträtiert, wie z.B., dass ein 
erfolgreicher Anwalt aus New York auf ein-
mal ein Restaurant in Süditalien aufmacht, 
aber das entspricht häufig nicht der Reali-
tät. Man kann es sich wesentlich einfacher 
machen, indem man die Ideen aus dem 
eigenen Portfolio nimmt und diese im Klei-
nen auszuprobieren versucht. Wenn ich 
mich in meiner Gemeinde, in meinem Vier-
tel oder meiner Community mehr engagie-

ren möchte, dann könnte bereits ein klei-
ner Einsatz hilfreich sein, besser zu 
verstehen, was ich genau machen möchte. 
Man könnte zum Beispiel für einen Tag am 
Stand auf einem Weihnachtsmarkt arbei-
ten, um besser zu verstehen, ob man dies 
auch länger machen möchte. Insbeson-
dere in der Pensionierung kann man neue 
Dinge oder lang ersehnte Wünsche durch 
Experimente angehen.

Manchmal kommt es anders, 
als man denkt

Peter (67) wollte immer als Bergführer 
arbeiten, fühlte sich aber im hohen Alter 
nicht mehr rüstig genug, um diesen Weg 
einzuschlagen, und er war kurz davor, die-
sen Traum an den Nagel zu hängen. Durch 
Life Design und den Ansatz des Auspro-
bierens machte er einen Einführungskurs 
für Bergführer von 2 Tagen und erkannte 
dabei auf der einen Seite, dass er wirklich 
körperlich nicht mehr so fit war wie die 
Jungen. Zugleich passierte aber etwas, 
was ihn seinen Traum doch noch in Erfül-
lung gehen ließ. Dadurch, dass er sich mit 
seinem Traum beschäftigte, in die Welt 
hinausging und diesen Kurs belegte, hörte 
er von der Möglichkeit, als Pate von Wan-

Die eigenen Stärken erkennen

Wenn man mehr von sich selbst in die 
Zukunft bringen möchte, dann könnte man 
damit beginnen, besser zu verstehen, was 
einen eigentlich ausmacht und was einen 
antreibt. Im Life-Design-Ansatz stehen 
dabei mehrere Methoden zur Verfügung, 
u.a. das Konzept der Charakterstärken aus 

der Positiven Psychologie. Der Einsatz der 
eigenen Charakterstärken führt nachweis-
lich zur Steigerung des Wohlbefindens, 
was durch die fünf PERMA-Dimensionen 
definiert ist. P steht dabei für positive Emo-
tionen, E für Engagement oder Flow, R für 
Beziehungen (Relationship), M für Bedeut-
samkeit (Meaning) und A für Erreichtes 

(Accomplishment). Man kann sich das 
eigene Ranking der 24 Charakterstärken 
erstellen, indem man den Test über die 
Website www.charakterstaerken.org 
macht. Im Anschluss können Sie aus den 
24 Charakterstärken Ihre persönlichen drei 
bis sieben Signaturstärken ermitteln. Sig-
naturstärken sind Stärken, die einen aus-
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Der Versorgungsausgleich
Von Hartmut Wick, Vorsitzender Richter am 
Oberlandesgericht a. D., Celle
5., völlig neu bearbeitete und erweiterte Auflage 2023, 
ca. XXXVI, ca. 770 Seiten, fester Einband, 
€ 109,–. ISBN 978-3-503-21218-7 
eBook: € 99,40. ISBN 978-3-503-21219-4
Berliner Handbücher

Diese bewährte Gesamtdarstellung des Versorgungsaus-
gleichs erläutert Ihnen alle wesentlichen Rechtsgrund- 
lagen und die verfahrensrechtlichen Besonderheiten sowohl 
im Scheidungsverbund als auch im selbständigen Verfahren. 
Neben dem Kosten- und Gebührenrecht werden auch steuer-
rechtliche Folgen erörtert. 

Die 5. Auflage bringt nach zahlreichen Neuregelungen – u.a. 
durch den § 47a VersAusglG, das Gesetz zur Änderung des Ver-
sorgungsausgleichsrechts, durch das Grundrentengesetz, 
Rentenüberleitungs-Abschlussgesetz und das Gesetz zur Ein-
führung des Rechts auf Eheschließung für Personen gleichen 
Geschlechts – alle Inhalte auf den neuesten Stand.

Alle Praxisthemen prägnant im Blick
Hartmut Wick legt dabei besonderen Wert auf eine verständ-
liche Darstellung der Systematik und der praktischen Aus-
wirkungen des Versorgungsausgleichs. Viele Beispiele, ver-
einfachte Rechenformeln und Formulierungsvorschläge 
erleichtern Ihnen den Zugang in der Praxis.

»Wenn das überhaupt möglich war, ist der „Wick” in der 4. Auflage 
noch unentbehrlicher geworden. Ihm gelingt die Quadratur des Kreises:  
Expertenrecht verständlich darzustellen und damit dem Anwender den 
Einstieg in die Materie insgesamt oder auch nur in spezielle Einzel- 
probleme zu ermöglichen.«

RiOLG Dr. Johannes Norpoth, Hamm,  
zur Vorauflage in Die Rentenversicherung, Nr. 6/2017

Auch als

Macht den Versorgungsausgleich berechenbarer

Aktuelle ESV-Fachmedien bestellbar bei
Schweitzer Fachinformationen oder unter

www.schweitzer-online.de

BHb_Wick_sfi-Anzeige_210x297_4c.indd   1BHb_Wick_sfi-Anzeige_210x297_4c.indd   1 06.03.2023   11:11:0306.03.2023   11:11:03

A
nz

ei
ge

Prof. Dr. Sebastian Kernbach ist Professor für Kreativität 

und Design an der Universität St. Gallen sowie Visiting 

Professor an der Stanford University und der University 

of Stellenbosch in Südafrika, außerdem Gründer und Lei-

ter des Life Design Labs.

Action-Box!

Video im Web:
Der QR-Code führt Sie zu dem Video 

„Chronobiologie: Die innere Uhr“.
https://www.youtube.com/watch?v=l3P70RRFNZg

derwegen seine Leidenschaft für die 
Berge auszuleben. So kam es, dass er Pate 
für gleich zwei Wanderwege wurde und 
deshalb beide Wege mindestens zweimal 
pro Jahr laufen muss, um mögliche Pro-
bleme zu dokumentieren. Zugleich ist er 
Teil der Community von Paten, die sich 
zweimal im Jahr zum Austausch bei einem 
großen Grillfest trifft. So konnte Peter sei-
nen Traum doch noch verwirklichen, ein-
fach auf andere Weise. Das ist es, was 
Life Designer ausmacht. Life Designer 
bringen ihre Träume in die Wirklichkeit und 
merken dabei, dass es auch anders sein 
kann, als man es sich ursprünglich gedacht 
hat. Das sorgt für Selbstwirksamkeit, Moti-
vation und Selbstvertrauen, auch in ande-
ren Lebensbereichen Dinge auszuprobie-
ren, um mehr von sich in die eigene 
Zukunft zu bringen.

Vom Denken ins Machen kommen

In der Anwendung von Life Design geht es 
darum, besser zu verstehen, was einen 
ausmacht, ein Portfolio von Aktivitäten zu 
gestalten und mit kleinen Experimenten 
mehr von sich in die Zukunft zu bringen. 
Manchmal kommt jedoch etwas dazwi-
schen, was auch als Aufschieben oder 
Prokrastinieren bekannt ist. In der Wissen-
schaft nennt man dieses Phänomen den 
sogenannten „Intention-Action-Gap“, ich 
habe eine Intention, jedoch folgt darauf 
keine Aktion, dazwischen liegt eine Kluft. 
Wir haben Hunderte von Workshopteilneh-
menden gefragt, warum sie prokrastinie-
ren. Das Ergebnis zeigt, dass es vor allem 
Ablenkungen, das Gefühl der Überforde-
rung, negative innere Stimmen (wie z.B. 
Perfektionismus), Müdigkeit, Bequemlich-
keit, Langeweile und das Gefühl der Isola-

tion sind, die uns vom Machen abhalten. 
Wir haben diesen sieben Gründen für Pro-
krastinieren genau sieben wissenschaftlich 
basierte Strategien gegenübergestellt, um 
besser vom Denken ins Machen zu kom-
men. So kann man z.B. mehr Abstand zu 
den inneren Stimmen durch die Übung 

„DJ des inneren Sounds“ gewinnen, um 
besser mit den unterstützenden, aber auch 
störenden Stimmen umzugehen, um den 
inneren Dialog gesünder zu gestalten. Aus 
den Erkenntnissen der Chronobiologie 
kann man seinen Chronotyp bestimmen, 
es gibt nämlich nicht nur Morgen- oder 
Abendtypen, sondern fünf verschiedene 
Chronotypen. Der eigene Chronotyp lässt 
einen besser verstehen, wie sich die 
eigene physische, mentale und emotionale 
Energie im Verlaufe des Tages entwickelt. 
Dabei kann man sich seine sogenannte 

„Prime Time“ bewusster machen, in der 
man für 2 – 3 Stunden pro Tag die höchste 
Energie hat, und diese Zeit für die wich-
tigsten Aufgaben oder Experimente schüt-
zen. Daneben gibt es viele weitere Metho-
den u.a. aus der Verhaltensökonomie und 
der Positiven Psychologie sowie viele 
Möglichkeiten der besseren Abgrenzung, 
um Ablenkungen zu reduzieren. 

Mehr von sich in die Zukunft bringen

Durch die Zusammenarbeit mit dem World 
Demographic Forum wissen wir, dass wir 
immer länger und gesünder leben. Wer 
heute unter 25 Jahren alt ist, wird mit mehr 
als 50%iger Wahrscheinlichkeit mehr als 
100 Jahre alt. Aufgrund dieser Langlebig-
keit wird sich unser Leben aus einem 
3-stufigen Leben, bestehend aus Ausbil-
dung, Arbeit und Ruhestand, zu einem 
mehrstufigen Leben entwickeln mit meh-

Buch-Tipp

Sebastian Kernbach, Martin J. Eppler  
Life-Design-Actionbook

Schäffer-Poeschel Verlag, 2022
Softcover, 257 Seiten
Euro 29,95
ISBN 9783791054889

Auch erhältlich als E-Book
Euro 28,99
ISBN 9783791054896

forum Leben

reren Karrierebrüchen und Übergängen. Es 
wird daher in Zukunft für alle Altersstufen 
darum gehen, solche Übergänge proaktiver 
zu gestalten. Mit Life Design können sie 
nicht nur mehr von sich in die Zukunft brin-
gen, sondern auch ihre und unsere Zukunft 
proaktiver gestalten.
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Friederike Mühlenmeister, LL.M., ist Justiziarin bei 

Schweitzer Fachinformationen. Sie fungiert als juristische 

Beraterin überwiegend in den Bereichen Compliance und 

Digitalisierung, Vertragsrecht, Unternehmenskauf.

Kostbare Daten
Schutz bedeutet, jemanden oder etwas vor Gefahr, Schaden 
oder Bedrohung zu bewahren oder abzusichern. Es kann be-
deuten, eine Person, ein Objekt, eine Idee oder ein System vor 
negativen Auswirkungen zu schützen, indem man sicherstellt, 
dass es nicht verletzt, beschädigt oder beeinträchtigt wird. 
Schutz kann auch dazu dienen, Risiken oder Bedrohungen 
durch Vorkehrungen und Maßnahmen zu vermeiden oder zu 
minimieren. In Bezug auf Datenschutz bedeutet Schutz, die 
Integrität und den Schutz personenbezogener Daten und Infor-
mationen sicherzustellen.
Text: Friederike Mühlenmeister/ Bilder: Autorin, Adobe Stock 
AdobeStock_574223582 von VectorMine

eine hohe Eigenverantwortung. Jeder 
muss seine persönlichen Daten verantwor-
tungsbewusst verwalten und dadurch 
schützen. Die Schattenseite der Eigenver-
antwortung ist die eigene Bequemlichkeit. 
Web-Dienste und digitale Angebote sind 
längst die Helden des Alltags. Essens- 
lieferdienste, Warenanbieter, Arzttermine 
auf Plattformen buchen oder automatisch 
erstellte Fotoalben und das Entertainment 
durch Social Media. Daten, wie z.B. Name, 
Anschrift, E-Mail-Adresse, Nutzerverhalten, 
Zahlungsmöglichkeiten sind für den 
Gebrauch nötig. So werden allerhand 
Datensätze produziert. Was mit den Daten 
passiert und wozu diese genutzt werden, 
darüber informieren Verantwortliche im 
Sinne der DSGVO. Um sich über den 
Umfang der Daten, den Zweck und die 
Kategorien der Empfänger bewusst zu 
sein, sollte die dazugehörige Datenschutz- 
erklärung gelesen werden. In den meisten 
Fällen von datensammelnden Anwendun-
gen erteilt jeder selbst die Zustimmung für 
das Erheben von seinen persönlichen  
Profilen. Jedoch fehlt es am Überblick, 
welche Daten man hierbei tatsächlich 
preisgibt. Im informierten Zustand können 
wir bewusst die Entscheidung darüber 
treffen, unsere personenbezogenen Daten 
überhaupt verarbeiten zu lassen. Denn der 
höchste Schutz besteht bei den Daten, die 
erst gar nicht in den Verkehr geraten. Ob 
personenbezogene Daten verarbeitet wer-
den, liegt nicht immer im eigenen Ermes-
sen. Unternehmen tragen ebenfalls eine 
Verantwortung, indem sie angemessene 
Maßnahmen zum Schutz persönlicher 
Daten ergreifen.

Geschütz durch die DSGVO

Datenschutz umfasst präventive Schutz-
maßnahmen, die den Verantwortlichen als 
Pflichten auferlegt sind. Diese Pflichten 
beginnen mit der Schaffung eines sicheren 

Umfeldes für die Verarbeitung der Daten. 
Durch geeignete technische und organisa-
torische Maßnahmen müssen Verantwort-
liche ein Umfeld schaffen, in dem die per-
sonenbezogenen Daten sicher verarbeitet 
werden. Ohne Frage sind technisch orga-
nisatorische Maßnahmen kein Garant dafür, 
dass niemals ein Schaden entstehen kann. 
Doch müssen die technischen und organi-
satorischen Schutzmaßnahmen so gewählt 
sein, dass sie in einem adäquaten Verhält-
nis zum potenziellen Risiko stehen. Das 
Risiko leitet sich ab aus der Eintritts- 
wahrscheinlichkeit und der potenziellen 
Schwere des Schadens für die Rechte und 
Freiheiten der betroffenen Person.

Die eigenen Rechte wahrnehmen

Neben den Pflichten für Verantwortliche 
enthält die DSGVO die Legitimation der 
Betroffenenrechte. Die Rechte der betrof-
fenen Personen im Datenschutz haben 
einen erheblichen Einfluss auf Unterneh-
men. Diese Rechte umfassen das Recht 
auf Information, das Recht auf Auskunft, 
Berichtigung, Löschung, Einschränkung 
der Verarbeitung, Datenübertragbarkeit 
und das Recht auf Widerspruch. Wobei die 
Löschung von personenbezogenen Daten 
ein Recht der betroffenen Person und 
zugleich eine Pflicht des Verantwortlichen 
darstellt. Die Ausübung der Rechte betrof-
fener Personen hat einen direkten Einfluss 
auf den Datenschutz und den Umgang mit 
personenbezogenen Daten. Durch die Aus-
übung dieser Rechte können sich Betrof-
fene ein Bild darüber verschaffen, dass 

personenbezogene Daten angemessen 
verarbeitet werden und die Privatsphäre 
geschützt wird. Über die konkreten 
Umstände der Verarbeitung personenbe-
zogener Daten informiert zu sein, hilft 
betroffenen Personen dabei, ihre Rechte 
im Datenschutz effektiver wahrzunehmen 
und ihre Daten besser zu schützen. Es 
ermöglicht ihnen auch, Entscheidungen 
über die Verwendung ihrer Daten zu tref-
fen, indem sie wissen, wie ihre Daten ver-
wendet werden, wer Zugang zu ihnen hat 
und wie sie geschützt werden.

Informiert über die personen-
bezogenen Daten entscheiden

Die DSGVO ist als solides Schutzinstru-
ment zu sehen. Verantwortliche im Sinne 
der DSGVO tragen – sofern die Grundsätze 
der Verordnung eingehalten werden und 
ein sicheres Umfeld der Verarbeitung 
geschaffen ist – in geeigneter Weise zum 
Schutze personenbezogener Daten bei. 
Doch trägt ein jeder selbst einen Teil zum 
Schutz „seiner“ personenbezogenen 
Daten bei, indem aktiv die Kontrolle über 
die Daten bewahrt wird. Die Entscheidung 
zur informationellen Selbstbestimmung 
und zum Schutz der Privatsphäre lässt sich 
jeden Tag aufs Neue treffen. Dazu gehören 
Datenschutz-Einstellungen auf Online-
Plattformen, alte oder unerwünschte 
Daten löschen zu lassen und sich darüber 
zu informieren, wer Empfänger der Daten 
sein wird. Es erfordert einen gewissen 
Aufwand und aktive Maßnahmen, um per-
sönliche Daten zu schützen.

Action-Box!

Link ins Web:
Der QR-Code führt Sie auf die Seite „Was ist Ihr digita-
ler Fußabdruck und warum ist es wichtig, darüber 
Bescheid zu wissen?“ von Geekflare. 
https://geekflare.com/de/digital-footprint/

„Datenschutz und informationelle 
Selbstbestimmung ist nicht allein die 
Aufgabe des Staates.“

Die EU-Datenschutz-Grundverordnung

Datenschutz oder besser gesagt das Recht 
der informationellen Selbstbestimmung als 
Ausprägung des allgemeinen Persönlich-
keitsrechts ist in verschiedenen rechtli-
chen Instrumenten verankert, einschließ-
lich der EU-Grundrechtecharta. Bei der 
EU-Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) 
handelt es sich um eine Rechtsnorm mit 
Schutzgesetzcharakter, die nicht lediglich 
den Schutz der Allgemeinheit gewährleis-
tet, sondern durch Gebot und Verbot auf 

den Schutz einzelner Personen oder Per-
sonenkreise gerichtet ist. Durch die Grund-
rechtsverankerung richtet sich der Daten-
schutz gezielt auf natürliche Personen, 
nicht juristische Personen und dient damit 
dem Persönlichkeitsschutz. Datenschutz 
umfasst ein breites Feld an präventiven 
Schutzmaßnahmen, die den Verantwortli-
chen als Pflichten auferlegt sind. Daneben 
kann ein jeder selbst dazu beitragen und 
Verantwortung beim Schutz der eigenen 
personenbezogenen Daten tragen.

Datenschutz ist auch Eigenverantwortung

Rechte geben einer Person die Möglich-
keit, bestimmte Dinge zu tun oder zu bean-
spruchen. Aber mit diesen Rechten kommt 
auch die Verantwortung, sie auf gewissen-
hafte Weise auszuüben. Datenschutz und 
informationelle Selbstbestimmung ist nicht 
allein die Aufgabe des Staates. Er allein 
kann nicht durch Gesetz und Strafverfol-
gung den leichtfertigen oder freizügigen 
Umgang mit personenbezogenen Daten 
kompensieren. Datenschutz impliziert auch 
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Wie entstand die spannende Kooperation 
zwischen Schweitzer Fachinformationen 
und Hugendubel?

Wir überlegen uns immer, wie wir die 
Mehrwerte in unserem speziellen Angebot 
im Markt platzieren können und unseren 
Kunden damit bestmöglich zum Erfolg ver-
helfen können. Bei näherer Betrachtung 
wurde uns klar, dass die Vertriebskanäle 
Webshop, Vertrieb und Direkt- und Dialog-
marketing immer erfolgreicher geworden 
sind und der Umsatz in unseren Ladenge-
schäften im Gegenzug dazu eher stagniert. 
Für unser Partnerunternehmen Hugendu-
bel gilt für seine Filialen, vor Ort eine breite 
Zielgruppe an Kunden zu bedienen und 
deren Bandbreite auszubauen. Die Idee, 

unsere Stärke im B2B-Umfeld und Hugen-
dubels Stärke im stationären Umfeld zu 
kombinieren, war damit geboren.

Wo lagen bei diesem Projekt die 
besonderen Herausforderungen?

Die verschiedenen Arbeitsweisen von 
Schweitzer Fachinformationen und Hugen-
dubel gegenseitig zu verstehen und mit 
diesem Verständnis zusammen die optima-
len Voraussetzungen für die „Blaue Ecke“ 
zu schaffen, war wohl die größte Heraus-
forderung während der Projektphase. 
Neben der Auswahl der optimalen Räum-
lichkeit auf der Hugendubel-Fläche gehörte 
dazu auch, eine möglichst einfache Harmo-
nisierung der verschiedenen Warenwirt-

schaftssysteme zu schaffen. Der anschlie-
ßende Umbau auf den Hugendubel-Flächen 
wurde trotz Handwerker-Notstand relativ 
schnell und während des laufenden 
Geschäftsbetriebs umgesetzt, zeitweise 
wurde dazu eine „Provisorische Blaue 
Ecke“ geschaffen. Rechtzeitig zur Buch-
messe konnte die fertige „Blaue Ecke“ 
ihren Betrieb aufnehmen und hat sich 
sowohl den Kunden als auch anderen inte-
ressierten (Messe-)Besuchern in einer 
Eröffnungswoche präsentiert.

Welches Ziel verfolgt Schweitzer 
mit dieser Zusammenarbeit?

Gemeinsam werden wir unsere sich wun-
derbar ergänzenden Stärken dem interes-

sierten Publikum präsentieren: das breite 
Fachbuch-Sortiment vor Ort, die kompe-
tente Beratung zu Fachinhalten und digita-
len Medien. Ein wichtiger Faktor ist die 
Stärkung der Buchverkäufe im Laden und 
die Erhaltung der Angebotsbreite wunder-
barer Verlagsprodukte in unseren Innen-
städten. Der gemeinsame Aufwand ist in 
einer Kooperation deutlich geringer, als 
wenn es jedes Unternehmen alleine ange-
hen würde. Auf den Flächen des Ladenlo-
kals werden wir auch Veranstaltungen 
abhalten können, was wiederum Frequenz 
erzeugt. Hier werden sich sicher Cross-
Selling-Möglichkeiten ergeben.

Welche Angebote speziell präsentiert 
Schweitzer Fachinformationen in der 

„Blauen Ecke“?

Wir präsentieren auf der neu geschaffenen 
Fläche unsere gesamte Bandbreite juristi-
scher Fachinformationen, vom gedruckten 
Standardwerk und von Neuerscheinungen, 
die man sofort kaufen oder auf Rechnung 
mitnehmen kann, bis hin zu Datenbanken 
und dem Schweitzer Mediacenter, unse-
rem digitalen Wissenscockpit. Auf eigens 
dafür angeschafften und installierten Bild-
schirmen können sich die Kunden durch die 
Schweitzer Welt führen lassen und selbst 
ausprobieren.

Und welchen Mehrwert haben die 
Kundinnen und Kunden davon?

Interessierte Kundinnen und Kunden wer-
den sich über das breite Fachbuchsorti-
ment und die Beratung vor Ort zu allen 
Medienformen und Verlagsprodukten 
freuen. Die Lage der Buchhandlung direkt 
bei der Hauptwache in Frankfurt ist hervor-
ragend und die langen Öffnungszeiten sind 
ein deutlicher Mehrwert. Auch können die 
Kundinnen und Kunden hier alle ihre litera-
rischen Bedürfnisse in einem One-Stop-
Shopping-Erlebnis befriedigen.

Wie hat sich die Zusammenarbeit 
bis jetzt bewährt?

Die Zusammenarbeit zwischen Schweitzer 
Fachinformationen und Hugendubel hat 
sich in den ersten 4 Monaten bereits gut 
bewährt. Wie nicht anders zu erwarten, 
muss noch weiter an einigen Stellschrau-
ben nachjustiert werden, es hat sich aller-

Unter einem Dach
Seit Anfang 2022 präsentieren Hugendubel und Schweitzer 
Fachinformationen bei Hugendubel in Frankfurt erstmals die 
„Blaue Ecke“ mit einem Angebot an Online-Produkten und 
Fachliteratur für Kundinnen und Kunden aus rechts- und steuer-
beratenden Berufen sowie für Jura-Studierende. Wir haben 
Philipp Neie zu dem bemerkenswerten Pilotprojekt interviewt.
Interview mit: Philipp Neie, Geschäftsführer Schweitzer Fachinformationen. Die Fragen stellte Carola Steiner, 
Schweitzer Fachinformationen / Bilder: Schweitzer Fachinformationen, Adobe Stock
AdobeStock_409812468 von Cagkan

dings gezeigt, dass gemeinsam immer 
Lösungen gefunden werden, die alle Seiten 
zufriedenstellen. Dabei wird Schweitzer 
Fachinformationen auch nach 4 Monaten 
von neuen/alten Kunden noch neu entdeckt 
und die „Blaue Ecke“ als Anlaufpunkt lieb-
gewonnen. Hier sind nicht zuletzt auch die 
zahlreichen studentischen Kunden zu 
erwähnen, die den neuen Standort in der 
Stadtmitte extrem zu schätzen wissen.

Gibt es Pläne, dieses Projekt auf weitere 
Hugendubel-Standorte auszuweiten?

Frankfurt war das Pilotprojekt. Das Poten-
zial, das sich durch die Zusammenarbeit in 
der „Blauen Ecke“ ergibt, ist noch lange 
nicht erschöpft. Es sind bereits einige wei-
tere Vorhaben dazu in Planung. Seien Sie 
gespannt.

Vielen Dank für das Gespräch.

Philipp Neie ist seit 2005 der Geschäftsführer der 

Buchhandelsgruppe Schweitzer Fachinformationen.

„Gemeinsam werden wir unsere sich 
wunderbar ergänzenden Stärken dem 
interessierten Publikum präsentieren.“

forum Schweitzer

Blaue Ecke Frankfurt

Kommen Sie vorbei!

Beratungscenter „Blaue Ecke“:
c/o Hugendubel (2.OG)
Steinweg 12
60313 Frankfurt am Main

Nulltarif Faxnummer: 0800 1138760

frankfurt@schweitzer-online.de
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Immer mehr Bibliotheken und wissenschaftliche Institutionen 
setzen auf digitale Medien, um ihren Bestand zu erweitern und 
ihren Nutzenden den bestmöglichen Zugang zu Informationen 
zu bieten. Auch bei Schweitzer Fachinformationen ist diese 
Entwicklung spürbar, wie die Umsatzzahlen aus dem vergange-
nen Jahr belegen: 51% der Buchumsätze in der Kundengruppe 
„wissenschaftliche Bibliotheken“ entfielen auf E-Books. Dabei 
hat das veränderte Erwerbungsverhalten der Bibliotheken 
einen positiven Effekt auf den nachhaltigeren Umgang mit 
Fachinformationen bei Verlagen und Handel. 
Text: Sarah Schmitz / Bilder: Autorin, Adobe Stock
AdobeStock_118081151 von Smileus

diese bei Neuauflagen aktualisieren, zeigt 
sich deutlich, dass die Umstellung auf das 
elektronische Lehrbuch der richtige Weg zu 
mehr Nachhaltigkeit ist. Schließlich verur-
sachen digitale Medien keine Druck- und 
Transportkosten und sparen damit automa-
tisch CO2-Emissionen ein. Durch die digi-
tale Bereitstellung können die Lernenden 
und Lehrenden von nahezu überall auf der 
Welt auf die E-Books, E-Journals, Daten-
banken und Videokollektionen zugreifen 
und müssen sich nicht mehr physisch auf 
den Weg in die Bibliothek machen. Schweit-
zer Fachinformationen ist stolz darauf, die-
sen Wandel hin zu mehr Nachhaltigkeit zu 
unterstützen. Neben den gezielten Print- 
zu-Digital-Analysen für die Kunden entwi-
ckelt der führende Bibliothekslieferant seine 
eigenen Softwarelösungen wie das 

Schweitzer Connect oder den Schweitzer 
Neuerscheinungsdienst stetig weiter. Auch 
werden Partnerschaften etwa zu ProQuest 
Ebook Central weiter forciert. Letztlich zielt 
alles darauf ab, die Recherche, Verwaltung 
und Nutzung von digitalen Inhalten in 
Deutschland transparenter und einfacher zu 
gestalten.

Brauchen wir für die E-Book-Bestellung 
eine Papierrechnung?

Auf jede Bestellung folgt am Ende auch 
immer eine Rechnung. Idealerweise sollte 
also für ein elektronisches Produkt keine 
gedruckte Rechnung angefordert werden. 
Um den Austausch von Rechnungen zwi-
schen öffentlichen Auftraggebern – zu 
denen auch Bibliotheken zählen – und 
ihren Lieferanten zu vereinfachen, zu 

beschleunigen und zu digitalisieren, trat 
bereits im November 2018 eine europa-
weit gültige E-Rechnungsverordnung in 
Kraft. Diese schreibt vor, dass öffentliche 
Auftraggeber Rechnungen in elektroni-
scher Form empfangen und verarbeiten 
müssen. Hierfür gibt es bestimmte Stan-
dards, die erfüllt werden müssen, damit 
die Rechnung rechtlich verbindlich ist. Zu 
diesen Standards gehören unter anderem 
eine eindeutige Identifikationsnummer und 
die Einhaltung bestimmter Formate und 
Übertragungswege. Schweitzer Fachinfor-
mationen erfüllt diese Kriterien und bietet 
Bibliotheken daher die Möglichkeit, elek- 
tronische Rechnungen in den gängigen 
Transaktionsformaten XRechnung, ZUG-
FeRD, EDIFACT/ EANCOM, PEPPOL und 
XML zu übermitteln. Für die entspre-

Nicht nur der Umstieg auf digitale Medien, 
sondern auch die klimafreundliche Produk-
tion von Büchern gewinnt in der Branche 
an Bedeutung. Vor allem im Hinblick auf 
die Herstellung von Print-Titeln haben viele 
Verlage in Deutschland Maßnahmen ergrif-
fen, um ihren CO2-Fußabdruck zu verbes-
sern und Ressourcen zu sparen. So stellte 

beispielsweise der NWB-Verlag seine Pro-
duktion um: Seit 2022 können die Verlags-
kunden dank des ClimatePartner-Labels 

„Klimaneutrales Druckprodukt“ nachvollzie-
hen, wie und wo der CO2-Ausgleich statt-
gefunden hat. Zudem wird auf das Ein-
schweißen von Büchern mittlerweile bei 
vielen Verlagen verzichtet.

Wie bleiben wir bei den Lehrbüchern auf 
dem aktuellen Stand?

Gleichzeitig wächst die Akzeptanz von digi-
talen Medien, die eine umweltfreundliche 
Alternative zur gedruckten Fachliteratur dar-
stellen. Wenn wir bedenken, dass Bibliothe-
ken wichtige Lehrbücher mehrfach in ihren 
Regalen für die Studierenden vorhalten und 

„Danke“ aus der grünen Zukunft! „Nicht nur der Umstieg auf digitale Medien, sondern 
auch die klimafreundliche Produktion von Büchern 
gewinnt in der Branche an Bedeutung.“
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Video-Streaming für akademische Bibliotheken

Fragen? Schreiben Sie uns gerne:
academic@schweitzer-online.de
www.schweitzer-online.de

Treffen Sie uns:

BIBLIOCON 2023

23.05.-26.05.2023

Stand C9 I Level 0

Kanopy: Verwandeln Sie Ihre Bibliothek in eine Mediathek.
Mit der wegweisenden Video-Streaming-Plattform ermöglichen Sie Ihren 
Studierenden und Lehrenden den Zugriff auf über 17.500 hochwertige Filme und 
Dokumentationen. Die Multimedia-Inhalte erweitern Ihren Bibliotheksbestand  dabei 
zeitgemäß.

 Gezielte Erwerbung über attraktive Kauf-, Abo- und PDA-Modelle
 Moderne Übersicht mit Nutzungsstatistiken und Budgetverwaltung
 Vielseitige Funktionen für den direkten Einsatz des Filmmaterials 

Besuchen Sie uns am Stand C9 beim Bibliocon 2023 und erfahren Sie Wissenswertes 
zu allen digitalen Medienformen, die für Ihre Bibliothek attraktiv sind. Treffen Sie Ihre 
persönlichen Ansprechpersonen, genießen Sie eine kostenlose Tüte Popcorn und 
gewinnen Sie mit etwas Glück eine von 10 Kino-Gutscheinboxen.

+
+
+

Schweitzer_Anzeige_Fachbuchjournal-Ausgabe2-2023_210x297mm-mit-Anschnitt_CMYK.indd   1Schweitzer_Anzeige_Fachbuchjournal-Ausgabe2-2023_210x297mm-mit-Anschnitt_CMYK.indd   1 16.03.2023   12:09:0816.03.2023   12:09:08
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chende Umstellung steht den Kunden ein 
Experten-Team beratend zur Seite.

Kann die Zustellung eines Buches auch 
umweltfreundlich sein?

Deutschlandweit setzt Schweitzer Fachin-
formationen auf die Abfallreduzierung 
durch die Nutzung von Mehrwegbehältern, 
Recycling von Papier und Gummibändern. 
Eine klimafreundliche Belieferung etwa 
durch die Nutzung von Lastenfahrrädern 
oder E-Fahrzeugen sowie die Bündelung 
von Lieferungen runden den umweltscho-
nenden Versand ab. Den größten Effekt 
erzielte in der Vergangenheit die Umstel-
lung der Buchlogistik, bei der der Versand 
nun direkt von einem neuen Zentrallager 
erfolgt.

Und wie sieht es bei Schweitzer Fachinfor-
mationen „hinter den Kulissen“ aus?

Dank der Einführung von Videokonferenz-
systemen wie Microsoft-Teams und Zoom 
verlagern sich auch bei Schweitzer Fachin-
formationen viele Termine ins Virtuelle. So 
spricht der Vertrieb gezielt mit den Kunden 
ab, welche Termine online stattfinden kön-
nen und für welche ein Besuch in der Bi- 
bliothek sinnvoller ist. Den Fuhrpark für die 
Vertriebskolleginnen und -kollegen stellt 
Schweitzer dabei ebenfalls sukzessive auf 
E-Autos um. Für die E-Fahrzeuge und die 
Büros bezieht der Mediendienstleister an 
allen Unternehmensstandorten Öko-Strom. 
Um die Arbeitswege der Mitarbeitenden 
generell klimafreundlicher zu machen, för-
dert Schweitzer Fachinformationen Tickets 

für den öffentlichen Nahverkehr sowie die 
Nutzung von E-Job-Bikes für die Beschäf-
tigten. Bei Geschäftsreisen wird meist die 
Bahn statt Auto oder Flugzeug genutzt. 
Außerdem wird Home-Office an vielen 
Stellen ermöglicht, um Pendelwege zu 
reduzieren und so ebenfalls hunderte Ton-
nen CO2 einzusparen. Zusätzlich gibt es an 
den verschiedenen Standorten unter-
schiedliche Arbeitsgruppen, die sich bei-
spielsweise mit Maßnahmen zur Dekarbo-
nisierung und Nachhaltigkeit befassen. Im 
Jahr 2022 hat der Standort in Bremen eine 
Bewertung durch ORCA (Organisation for 
Rapid Climate Action) durchführen lassen 
und daraufhin gezielt in regionale Klima-
schutzinitiativen investiert, Gespräche mit 
Lieferanten geführt, Prozesse digitalisiert 
und regenerative Energiequellen genutzt. 
Dabei wurden die Mitarbeitenden vor Ort 
aktiv in den Prozess eingebunden, um sich 
direkt am Arbeitsplatz mit dem allgegen-
wärtigen Thema „Klima- und Umwelt-
schutz“ auseinanderzusetzen.

Was sagt die Schweitzer Geschäftsleitung 
zur Nachhaltigkeit?

„Wir sind beim Reduzieren schon gut 
dabei“, betont Philipp Neie, Geschäftsfüh-
rer bei Schweitzer Fachinformationen, 

„Was allerdings den bedeutendsten Beitrag 
darstellen wird, ist erst langsam im Wer-
den: Wussten Sie, dass die Herstellung 
eines Exemplars einer Zeitschrift, eines 
Buchs oder einer Ergänzungslieferung 
durchschnittlich 300 g CO2 verursacht? Bei 
einem größeren Industriekunden konnten 

Sarah Schmitz verstärkt seit vier Jahren das Vertriebs- 

team für Bibliotheksservices bei Schweitzer Fachinforma-

tionen. In ihrer Funktion als Marketing- und Partnermana-

gerin versorgt sie Bibliothekarinnen und Bibliothekare in 

Universitäten und Fachhochschulen mit den wichtigsten 

Neuigkeiten und Angeboten von internationalen und  

nationalen Verlagen. Einen besonderen Wert legt sie 

dabei auf den regelmäßigen Austausch zwischen Verlag 

und Handel.

Action-Box!

Video im Web:
Der QR-Code führt Sie zu dem Video „JobRad einfach 
erklärt – So funktioniert Dienstradleasing heute“.
https://www.youtube.com/watch?v=JY_-eh2EZ9A

wir 10 % seines Bezugs an Verlagsproduk-
ten auf digitale Versionen umstellen und 
haben somit den Ausstoß von CO2 um 
über 5 Tonnen jährlich gesenkt. Hochge-
rechnet auf unser gesamtes Portfolio ist 
dieser Effekt bedeutsamer als alle anderen 
von uns beeinflussbaren Effekte gemein-
sam. Deshalb beraten wir unsere Kunden 
konsequent über die Nutzung digitaler Ver-
lagsprodukte und verringern somit den 
CO2-Ausstoß maßgeblich.“

Fazit:

Sie sehen: Wenn wir alle – Verlage, der 
Handel und Sie in der Erwerbung – ein 
Stück weit digitaler werden, alte Prozesse 
hinterfragen und an vielen Stellschrauben 
drehen, können wir zusammen einen gro-
ßen Beitrag für eine nachhaltige Medien-
welt leisten. 

„Wir sind beim Reduzieren schon gut dabei.“
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Buchtipp

James Trefil 
Ziemlich genial 
Wie Erfindungen die Welt verändern 

National Geographic Deutschland
2018
Hardcover, 304 Seiten
Euro 19,99 
ISBN 9783866906747

Ziemlich genial
Bei Schweitzer Fachinformationen dreht sich alles um 
Wissen. Wir haben für Sie wieder ein spannendes 
Buch gefunden, das wirklich „Ziemlich genial“ ist. 
Was hat die Struktur eines Atoms mit einem Jet-
Motor zu tun? Was verbindet fossile Funde mit der 
Relativitätstheorie? In diesem Bildband finden sich 
maßgebliche Durchbrüche der Technologie und 
Entdeckungen, die unsere Welt von heute formten 
und die Zukunft von morgen bestimmen werden. 
Kommen Sie mit auf eine Reise zu den wissen-
schaftlichen Meilensteinen unserer Zeit!
Text und Bild: mit freundlicher Genehmigung von National Geographic Deutschland
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Samira El Ouassil, Friedemann Karig

Erzählende Affen
Mythen, Lügen, Utopien – 
wie Geschichten unser Leben bestimmen
Das Buch fasziniert und inspiriert mich. Ich lese es gerade ein weiteres Mal. Es fasziniert mich, wie 
Geschichten und Erzählungen uns Menschen prägen, beeinflussen und weitgreifende Entscheidungen 
untermauern. Unter dem Grundgedanken, dass vor jedem Handeln eine Entscheidung steht und der 
Wunsch nach einer stimmigen Erzählung, inspiriert mich das Buch konkret: Wenn wir die Welt verbessern 
möchten, welche Geschichten sollten wir jetzt beginnen zu erzählen?

Ullstein Taschenbuchverlag, 544 Seiten
Euro 14,99 (Softcover), ISBN 9783548067339

Sachbuch

Felix Beilharz

#FAKE
Fakes in all ihren Spielarten sind nicht erst seit 
heute ein ernstzunehmendes Problem. Doch mit 
der rasanten Entwicklung von Social Media, 
Online-Shopping und digitalem Nachrichtenkon-
sum sind sie zu einem immer größeren Problem 
für unsere Gesellschaft geworden. Dies ist das 
erste Buch, das allumfassend Fakes in der digitalen 
Welt beleuchtet. Für mich ist „#Fake“ ein Buch, 
dessen Lektüre jede Person, die sich digital 
bewegt, unbedingt in Betracht ziehen sollte.

Nova MD Verlag, 353 Seiten
Euro 20,00 (Hardcover) ISBN 9783969668108

Ein Tipp von: Heiko Wolf
Schweitzer Fachinformationen Stuttgart

Sachbuch

Frank Goldammer

Im Schatten der Wende
„Die Zeiten haben sich geändert. Die Verbrechen 
auch.“ Dezember 1989. Die Mauer ist gefallen. Der 
angehende Kriminalpolizist Tobias Falck tritt bei 
dem neu gegründeten Kriminaldauerdienst in Dres-
den an und wird vor große Herausforderungen 
gestellt. Drogenhandel, Prostitution, Mord auf offe-
ner Straße – die Kriminalität im Osten verändert 
sich drastisch. Und es ist völlig unklar, welche 
Rechtsgrundlage für ostdeutsche Polizeiarbeit kurz 
nach der Wende gilt.

dtv Verlag, 368 Seiten
Euro 16,95 (Softcover) ISBN 9783423263184
Euro 12,99 (E-Book), ISBN 9783423440042
 

Ein Tipp von: Silvio Mattitza
Schweitzer Fachinformationen Leipzig

Krimi

„Es fasziniert mich, wie Geschichten und Erzäh-
lungen uns Menschen prägen, beeinflussen und 
weitgreifende Entscheidungen untermauern. “

Ein Tipp von: Johannes-Christoph Beck
Schweitzer Fachinformationen Stuttgart

Polly Clark

Tiger
In anspruchsvoller Sprache werden die Lebensge-
schichten von Frieda und zwei einsamen Men-
schen in der Taiga durch einen Tiger verknüpft. 
Luna kommt neu in den englischen Zoo, in dem 
Frieda arbeitet, und sie ist bald für ihre Pflege ver-
antwortlich. Frieda ist fasziniert von der traumati-
sierten Wildkatze, zieht Parallelen zu ihrem eige-
nen Leben und bricht zu einem Abenteuer in 
Sibirien auf. Das Buch hat mich gefesselt, ich habe 
es in einem Rutsch durchgelesen und bin dabei gut 
unterhalten worden.

Eisele Verlag, 432 Seiten
Euro 22,00 (Hardcover), ISBN 9783961610990
Euro 12,99 (E-Book), ISBN 9783961611027 

Ein Tipp von: Rebecca Schulze
Schweitzer Fachinformationen München

Roman

Arno Geiger

Das glückliche Geheimnis 
Ich war sehr neugierig auf das neue Buch von Arno 
Geiger. Ich kenne andere Bücher von ihm und 
mochte sie alle sehr. Dieses Buch hat einen beson-
deren autobiografischen Ansatz. Während des 
Lesens habe ich mich manchmal gefragt, ob es mir 
nicht lieber gewesen wäre, ich als Leserin wüsste 
von dem glücklichen Geheimnis des Autors Arno 
Geiger nichts. Letztlich hat sich für mich der Kreis 
aber mehr und mehr geschlossen und ich war ganz 
versöhnt und berührt von seinem neuen Buch.

Hanser Verlag, 240 Seiten
Euro 25,00 (Hardcover), ISBN 9783446276178
Euro 18,99 (E-Book), ISBN 9783446277854

Ein Tipp von: Anja Wenzel
Schweitzer Fachinformationen Hamburg

Autobiografie

Alexander von Schönburg

Die Kunst des lässigen 
Anstands
Vorab: Ein Ratgeber ist dieses Buch nicht. Char-
mant plaudert der Autor über Anstand, Werte und 
Tugenden. Er verzichtet auf Gejammer angesichts 
des Verfalls der Sitten und analysiert raffiniert und 
treffend das heutige Zeitalter der Beliebigkeit und 
Selbstsucht. Mit Seneca, Rawls und Kierkegaard 
streitet der Autor gegen die Konsensgesellschaft. 
In anregender Weise behandelt er u. a. Askese, 
Opferbereitschaft und die Sehnsucht nach Gott. 
Dem „anything goes“ der hedonistischen Gesell-
schaft stellt er eine neue Ritterlichkeit gegenüber.

Piper Verlag, 368 Seiten
Euro 12,00 (Softcover), ISBN 9783492316323
Euro 11,99 (E-Book), ISBN 9783492992176

Ein Tipp von: Carsten Vogt
Schweitzer Fachinformationen München

Sachbuch

Byung-Chul Han

Die Austreibung des Anderen
Gesellschaft, Wahrnehmung und Kommunikation heute 
Byung-Chul Hans Essay ist eine kritische kulturphilosophische Betrachtung unserer Gesellschaft. „Die 
Zeit, in der es den Anderen gab, ist vorbei. Der Andere als Freund, der Andere als Hölle, der Andere als 
Geheimnis, der Andere als Verführung, der Andere als Eros verschwindet. Er weicht dem Gleichen.“ 
Obwohl der Essay bereits 2016 erschienen ist, hat er an Aktualität nichts verloren, sondern durch die 
Ereignisse der jüngsten Zeit noch gewonnen.

S. Fischer Verlag, 122 Seiten
Euro 25,00 (Hardcover), ISBN 9783103972122
Euro 14,99 (E-Book), ISBN 9783104901664

Sachbuch

Susan Sellers 

Feuervogel
In drei Akten erzählt die Autorin die ungewöhnliche 
Liebesgeschichte zwischen Lydia Lopokova und 
John Maynard Keynes – der umjubelten Tänzerin 
der Ballets Russes und dem angesehenen Öko-
nom. Die Autorin hat gut recherchiert und nimmt 
uns vor allem im zweiten Akt, der Lydias 
Geschichte und Werdegang erzählt, mit in die Welt 
des Tanzes, der Begeisterung und der Leiden-
schaft dafür, aber auch in die existenziellen Sorgen 
der Ballettmitglieder.

btb (Verlag), 384 Seiten
Euro 12,00 (Softcover), ISBN 9783442770793
Euro 9,99 (E-Book), ISBN 9783641266356

Ein Tipp von: Inga Dammin
Schweitzer Fachinformationen Hamburg

Biografischer Roman

„Obwohl der Essay bereits 2016 erschienen ist, hat 
er an Aktualität nichts verloren, sondern durch die 
Ereignisse der jüngsten Zeit noch gewonnen.“ 

Ein Tipp von: Sabine Rosenthal
Schweitzer Fachinformationen München 
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Für ein effektives 
Nachhaltigkeits-
Management

Lernen Sie Haufe Sustainability Office jetzt kennen.  
Die Fachdatenbank bietet Ihnen umfassende  
Unter stützung bei der Umsetzung einer  
nachhaltigen Unternehmensführung. 

Profitieren Sie von:

 ȱ Leitfäden und Best Practice Beispielen zur  
operativen Umsetzung,

 ȱ direkt einsetzbaren Checklisten und

 ȱ effizienter Weiterbildung mit Online-Seminaren.

4 Wochen kostenlos testen!

Bestellen Sie bei Schweitzer 
Fachinformationen in Ihrer  
Nähe oder unter

www.schweitzer-online.de

Ihre Fachdatenbank für den  
erfolgreichen Einstieg.

Neu
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Ein anderer Blick

Zu Beginn der Azubi-Woche haben wir uns 
alle zu einem ersten Treffen zusammenge-
funden. Wir fingen an, eine erste Stoff-
sammlung zu betreiben, aus welcher viel-
fältige Informationen und Ideen ent- 
standen, diese haben wir in Papierform vor 
uns gesammelt. Aufgrund unserer Recher-
chen zu dem Thema „Mental Load“ 
kamen wir auf das Buch „Ein anderer 
Blick“, geschrieben von der Autorin 

„EMMA“. Anhand alltäglicher Anekdoten 
illustriert Emma mit lustigen Comics die 
ungleiche Verteilung von Verantwortung 
im Haushalt. 

Was heißt Mental Load eigentlich?

Mental Load bezeichnet die Belastung 
einer einzelnen Person, die durch unsicht-
bare Denkarbeit bei alltäglichen To-dos 
entsteht. Hiervon sind meist Frauen betrof-

fen, denn ihnen wird abverlangt, dass sie 
sowohl in Teilzeit, häufig sogar in Vollzeit 
arbeiten als auch den Haushalt schmeißen 
und die Erziehung der Kinder übernehmen. 
Eine Unterstützung durch Partner oder 
Partnerin wäre dabei als Lösung möglich, 
ist aber nicht im nötigen Ausmaß gegeben.

Die Entstehung des Podcasts

Es entstand eine erste lebendige Aus-
tauschrunde über das Thema Mental Load, 
welche wir schon für unseren Podcast hät-
ten aufnehmen können. Wir sprachen auch 
über den Namen der Autorin „EMMA“ und 
woher dieser eigentlich kommt. Dazu gibt 
es zwei Theorien, welche ich hier jedoch 
noch nicht enthüllen möchte, denn ich will 
Sie weiter neugierig lassen. Nachdem wir 
also eine Basis mit der Themeneinführung 
zu dem übergreifenden Thema geschaffen 
hatten, begann unsere Moderation, uns 

durch die Diskussion zu führen. Wir produ-
zierten am Ende zwei Aufnahmen. Diese 
hörten wir uns an und anschließend ging 
es an den zeitaufwändigsten Part, das 
Schneiden.

Der Podcast zum Reinhören 

Wer jetzt Interesse am Podcast und unse-
rer Sicht zum Thema Mental Load hat, 
muss sich noch bis Juni gedulden. Denn 
in dem Monat wird er live gehen. Wir 
freuen uns, wenn ihr euch den Termin vor-
merkt und mal reinhört! Genauso kann 
Feedback auf folgendem Instagram-Kanal 
hinterlassen werden:

„schweitzer.literatur.hamburg“.

Auf ein baldiges Wiederhören!

Mental Load: 
ein Projekt der 
Azubiwoche 
Wie wir unsere mentale Gesundheit schützen und unsere 
Ressourcen besser einteilen können, wird ein immer wichtigerer 
Bestandteil unseres Alltags. Grund genug, dass wir uns mit 
diesem Thema im Rahmen der Azubi-Woche auseinandersetzen 
wollten. Daraus entstand die Idee, einen Literatur-Podcast zum 
Thema „Mental Load“ zu gestalten. Immer mit dem Hinter-
gedanken, dass er offizieller Teil der Reihe „Hörstoff-Hamburg – 
Podcast der Hamburger Buchhandlungen“ wird.
Text: Elisaweta Cherner / Bilder: Autorin, Adobe Stock 
AdobeStock_128718051 von Rawpixel.com 

Herzlichst aus Hamburg
     Ihre Elisaweta Cherner

Elisaweta Cherner (24 Jahre) ist Auszubil-dende zur Buchhändlerin bei Schweitzer Fach-informationen in Hamburg.
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Der QR-Code führt Sie zum Azubi-Blog.
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Umfassender Beistand  
zum Vorsorgerecht.

Der »Gelbe Kommentar«
behandelt die einschlägigen gesetzlichen Regelungen und sorgt 
so für Rechtssicherheit beim Thema Vorsorge. Er kommentiert 
die einzelnen Vorschriften stets aus dem Blickwinkel der 
jeweiligen Vorsorgesituation. Damit gelingen Konfliktvermei-
dung und Konfliktlösung in fehlerhaften oder missverständli-
chen Vorsorgeregelungen. Auch die relevanten medizinischen 
Fachbegriffe sind verständlich erläutert. Behandelt sind: 

	� die zentralen BGB-Vorschriften
	� Vorsorgeregelungen mit gesellschaftsrechtlichem Bezug, 

z.B. HGB, GmbHG und AktG
	� die relevanten Verfahrensvorschriften, z.B. aus ZPO, 

FamFG, GBO, BeurkG, BetreuungsorganisationsG und 
Vorsorgeregister-Verordnung
	� Vorsorgeregelungen mit Auslandsbezug, z.B. ErwSÜ
	� zahlreiche strafrechtlich relevante Normen.

Die Neuauflage
behandelt die große Reform des Vormundschafts- und Be-
treuungsrechts zum 1.1.2023. Die Neuregelung der Eltern-
vertretung wird ebenso kommentiert wie das neugeordnete 
Recht der Betreuerbestellung in den §§ 1814 ff. BGB. In 
einigen »Nebengesetzen« (GBO, BeurkG, StGB) werden zusätz-
liche Vorschriften erläutert. Das neue Betreuungsgorganisa-
tionsG wird in seinen zentralen Vorschriften kommentiert. Die 
Kommentierung der strafrechtlich relevanten Normen wurde 
wesentlich erweitert.

Kurze
Vorsorgerecht
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In Leinen € 99,–
ISBN 978-3-406-78898-7

Neu im April 2023

Bestellen Sie bei Schweitzer
Fachinformationen in Ihrer Nähe oder
unter www.schweitzer-online.de

Rechtssicherheit bei Vorsorge-
regelungen

	� Vollmacht, Patientenverfügung, lebzeitige 
Verfügungen

	� Lösungen bei fehlerhaften oder missverständ-
lichen Regelungen 

	� mit der Betreuungsrechtsreform

	� erläutert die medizinischen Fachbegriffe

Den Autoren merkt man ihre jahrelange Praxiser-
fahrung im Umgang mit diesen Vorschriften einfach 
an, so dass auch zahlreiche Praxistipps im Kommen-
tar zu finden sind. 

Dr. Michael Bonefeld, RA, FAFamR, FAErbR, Vors. des Deut-
schen Nachlassgerichtstages, in: ErbR 07/2017, zur Vorauflage
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